
sür Abonnementspreis
Pfen^ Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67

A usw ärts frei per Po^t: bei allen Kaiser!. Postanstalten Vierteljahr!. 2 Mark.
A u s g a b e

täglich 6Vz Uhr Abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 

Katharinenstr. 204.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

Sonntag den 10. März 1889. V II. Iahrg.

Moktkes 70jähriges Dienstjubikäum.
Htbknri "^alfeldmaxschaü G raf Moltke beging gestern sein 
^inne ^ ^ 2  Militärdienstjubiläum. Seinem bescheidenen 

/'"sprechend entzog sich der greise Schlachtendenker nach 
^uda?i, "  unmittelbaren O vationen; wie aber hätte er sich den 
ent-i»? "»»gen der Anerkennung seiner hohen Verdienste ganz 
sie chllen! S ind  doch die Verdienste Moltkes derart, daß 

F  die Parteisucht nicht zu schmälern vermag.
Einer ^ Majestät der Kaiser sandte dem greisen Feldherrn mit 
dchj.. g e m e in  anerkennenden Ordre seine von R. Vegas mo- 
ârd?s> i Debilste, die den Herrscher in der Uniform der 

^quit """" mit übergeworfenem Attila darstellt. Die Kaiserin 
widmete dem Ju b ila r  die S tatuette  ihres hochseligen 

schrei«,? .^ 2  Kaisers Wilhelm l. I n  dem beigefügten Hand- 
N»j, sprach die Kaiserin mit ehrenden Worten Dankbarkeit 
>r»s » fuchste  Glückwünsche aus. Von der Kaiserin Friedrich 
dkiiizxs-' kin Glückwunschtelegramm ein. Auch P rinz und 

^  ?  Heinrich gratulirten telegraphisch. Der Großherzog 
^rillanr "  verlieh dem Ju b ila r  den Orden der Treue in 
^yer>i ' ^ ^ r  König von Sachsen, der Prinzregent von 
^  ' der König von Württemberg, der Großherzog von
N e vnd der Herzog von Sachsen-Altenburg sandten Huld­
en ^^dschreiben, der Kaiser von Oesterreich, der Prinzregent 
Hchai, """»schweig, der Großherzog von W eimar, der Fürst zu 
blickt?« ""O-Lippe und der Fürst Heinrich XXIl. von Rcuß j. L. 
Eljy, telegraphisch ihre Glückwünsche aus. Auch Herzog 
Mitten- Oldenburg und Landgraf Alexis von Hessen über- 

in herzlichen Handschreiben dem Ju b ila r Gefühle 
pri^.k,. Hochachtung, während vom Erbprinzen und der Erb- 
der von Meiningen, vom Erbgroßherzog von Baden, von 
ib Hg^ogin W era von Württemberg, vom S tatthalter Fürsten 

. t>e vom Prinzen Reuß aus Wien längere Tele- 
M jla- .«liefen. Die Offiziere des Generalstabes verehrten dem 

y  EMe kostbare Truhe mit ihren Bildern.
»N Erst kr den ungemein zahlreich eingegangenen Adressen sei 
i>Urh/er Stelle die der S tad t Berlin erwähnt. Auch die Ge- 

îiatt?» Parchim gedachte des Tages. Ueberaus kunstvoll aus­
hülst Evar die Adresse der S tad t Schweidnitz. Die S tad t 
"Etß .ssandte eine prachtvolle Blumentafel mit dem Spruch:

^ch t?^  ^eneralstab und alle Korpskommandeure der Armee 
E>>l 2os Tages, ebenso der österreichische Generalstab, der

^ip-j.^V en, dann wagen." Weitere Adressen gingen aus 
"»Yens!, "ibeck, W orms, Gladbach und S targard  ein. Auch der 
geb ° '
«i»î  .................................... ..
^egi^"Ewunschtelegramm übermittelte. D as russische RjLsansche 
!̂ psch ! Entbot seinem Chef nicht minder herzlichen Glück­
es xsts ^ivst aus P o rt S a id  von der Kreuzerfregatte „Moltke" 
^kl?gE^,^Elegramm ein. Den vielen Kricgervereinen, welche die 
Mx ergriffen, dem Helden Huldigungen darzubringen, 
^chlvs, ""ch der Verein deutscher Soldaten in Odessa an- 
ü^Eipt Oas 9. Regiment widmete dem Ju b ila r das Ma-
Ê Erse,.st veuen Regimentsgeschichte, gleichzeitig erfolgte die
e^llare A  Eines neu komponirten Armcemarsches, der des 
"kh Namen tragen soll. Die Akademie der Wissenschaften 

^ e r i l  Ehrenmitgliede eine kostbare Adresse übermitteln.

Das leidige Keld.
Erzählung von H e r m a n n  Frank .

(Nachdruck verboten.)
. , knr - (11- Fortsetzung.)
i ^8dal, r ^tzt eigentlich keine Zeit, mein Lieber," gab der 
dessen Eyende Härtung zur Antwort. „B in  vollauf beschäftigt; 

was wünschen S ie? "
^Egeb?« lochte dem gnädigen Herrn das Inven tar des Gutes 

E>nd Rechnung ablegen."
L»ger / .  i°," erwiderte der den Abladern scharf auf die 
Ik  ̂ in I^ENde Härtung zerstreut, „ei nun, es wird ja wohl 
^  dgtz 'Tönung sein —  Potz Element, die Rothsiegel kommen 
^  affg^Eüe Regal, wie oft soll ich Euch das sagen!

Ik 2 in c>^""E Härtung zerstreut, „ei nun, es wird ja wohl

^it." wit dem Inven tar und der Rechnungsablegung hat's

„Gj ^"spektor blickte verwundert auf seinen neuen Herrn. 
i>... -,O i . ^ "s t noch etw as?" fragte der Letztere.

Mutete die Antwort. „Es sind verschiedene Acker­
e n  E- '.EN anzuschaffen, auch möchte ich den gnädigen Herrn 
»i» »teil ^  iandwirthschaftlicher Maschinen befragen, die uns 

der,-» ^vrden sind; namentlich wegen einer Häckselmaschine 
, Hart,,« A uktion."

p?Mne>,  ̂ i"hr sich durch das Haar. Landwirthschaftliche 
ill», sch?„ ^  was verstand er davon? „S ind  denn die Dinger

^E er V '^ g t e  er verdrießlich, und da der Inspektor bejahte, 
ii-i. ?U: „Nun, so kaufen S ie  das Zeug."

wegen der Inven tu r und des Rechnungsab-Ĥ Und

j l  Andermal," fiel Härtung ärgerlich ein, „S ie  sehen 
!>->t«^r V  keine Zeit habe."

^ ^  llpektor verneigte sich und ging seines Wegs. E r 
zu T ag, doch der gnädige Herr ließ sich auf

^toa "i'iick ' E i dicken; er inklinirte nicht für Landwirthschaft, 
i>es LEklich Eines Misthaufens war ihm ein Greuel und der 
i'i« hinter« "^Erträglich. Vielleicht entschloß er sich im Laufe 

ichvpE i>azu, nach dem Gute zu sehen; jetzt mußte man 
HErbstzeii zu idealern Dingen benutzen. D a die

Auch von privater Seite ehrte man den Ju b ila r; so sandte 
u. A. Ottomar Anschütz eine interessante Folge von Moment­
aufnahmen^_________  ______ ______

KoMische Hagesschau.
Eine Berliner Zuschrift der „Wiener Polit. Korresp." de- 

mentirt die Nachricht, daß D e u t s c h l a n d  den P a ß z w a n g  
auf die s c h we i z e r  G r e n z e  ausdehnen wolle.

Der Reichskommissar für Ostafrika, Hauptmann W i ß m a n n  
tritt, wie aus Kairo gemeldet wird, in nächster Woche die 
Weiterreise an. Es dürfte demselben bis dahin gelungen sein, 
ungefähr 300 schwarze Rekruten anzuwerben.

Ueber einen n e u e n  Z w i s c h e n f a l l  in O s t a f r i k a  be­
richtet ein Londoner Telegramm von vorgestern: Nach einer 
Nachricht aus Sansibar vom heutigen Tage langte gestern eine 
Araber-Dhau von Maskat in Timcoranga an. S ie  meldet, daß 
sie von einem deutschen Boote angehalten wurde, aber einen 
P aß  erhielt. S ie  wurde indeß zum zweiten M ale angehalten, 
wobei die Deutschen auf sie feuerten, so daß der Kapitän ge- 
tödtet wurde. Gestern Abend herrschte in Sansibar große Auf­
regung. Zahlreiche Schaaren von Alhasuri-Arabern versammel­
ten sich vor dem Palast, Rache fordernd. Der S u ltan  verwies 
die Araber an den deutschen Konsul.

Die „Schlesische Ztg." registrirt „unter allem Vorbehalt" 
folgende ihr zur Verfügung gestellte Privatm eldung: Nach ver­
geblichen Verhandlungen mit König M ataafa auf S a m o a  
wurde dessen befestigtes Lager von den Deutschen beschossen. 
Der Kommandant des amerikanischen Kriegsschiffes protestirte 
dagegen und schoß, als dieser Protest unberücksichtigt blieb, der 
„O lga" eine Granate in das Zwischendeck. Die vor Anker 
liegende „Olga" drehte dem Amerikaner das Heck zu und 
sprengte das amerikanische Kriegsschiff durch einen Torpedoschuß 
in die Luft. —  Die Nachricht erscheint durchaus unglaubhaft, 
da sie sonst nicht in Form einer Privatmeldung ihren Weg in 
ein schlesisches Provinzialblatt genommen hätte; der Vorbehalt 
der „Schles. Ztg." ist deshalb nur angebracht.

I n  englischen B lättern war wiederholt behauptet worden, 
der abgesetzte König von S am oa M a l i c  1 oasei  von den Deutschen 
schlecht behandelt worden und die englische Regierung sei des­
halb bei der deutschen Regierung vorstellig geworden. I m  eng­
lischen Unterhause erwiderte nun der Unterstaatssekretär Fergusson 
auf eine Interpellation betreffs Sam oa, seines Wissens nach sei 
M alietoa von den Deutschen stets gut behandelt worden. Die 
englische Regierung habe den Deutschen nie diesbezüglich Vor­
schläge gemacht, besitze auch kein Recht dazu.

I n  mehreren B lättern ist von der E i n s e t z u n g  eines 
S c h i e d s g e r i c h t s  in der S a m o a f r a g e  die Rede. Ein 
solcher Vorschlag ist indeß von keiner der drei betheiligten 
Mächte gemacht worden; die Entschädigung bleibt der in Bälde 
zu erwartenden Samoakonferenz überlassen.

D as Befinden des B i s c h o f s  von P a s s a u ,  der bereits 
die Sterbesakramente genommen hatte, hat sich wieder gebessert.

D as neue i t a l i e n i s c h e  K a b i n e t  ist nach den bisherigen 
Meldungen wie folgt zusammengesetzt: Crispi Präsidium,

G attin  sich damit nicht einverstanden zeigte, so wälzte Härtung 
die unbequeme Last von sich, indem er äußerte: „D ann über­
nimm D u die Aufsicht des Gutes. D as paßt auch viel besser 
für eine F rau ." Die einsichtsvolle G attin that es, —  ach, 
und sie verstand von Oekonomie doch so wenig, wie ein neuge­
borenes Kind!

S e in  volles Interesse schenkte Härtung dem Park. E r fand 
ihn ganz wundervoll, gleichwohl hielt er einige Abänderungen 
in der Anlage für geboten. Natürlich wollte er mit denselben 
erst im nächsten Frühjahr beginnen, aber er zog jetzt schon 
mehrere Fachleute aus der Residenz zu Rathe, die ihm sehr 
kostspielige Entwürfe vorlegten.

Härtung nahm sich vor, die P läne während des W inters 
aufmerksam zu studiren. Gegenwärtig beschäftigten ihn die 
Arrangements zu einem großen Gartenfeste, das er, zur Feier 
seines Einzugs auf Friedas-Ruhe, veranstalten wollte. Die 
Trauerzeit war für ihn vorüber, denn seit dem Tode der 
Schwester waren über sechs Wochen verstrichen und man mußte 
das prächtige Herbstwetter ausnutzen.

Um Gäste war die Familie nicht verlegen, man zählte 
bereits eine Menge neuer Bekannter, theils Gutsnachbarn, theils 
Bewohner der nahen Residenz, zu denen selbstverständlich auch 
F rau  Rüdiger mit Magda und die Rentiersfamilie Jo rdan  ge­
hörten.

Nach vielfachen Berathungen, an denen auch Thekla theil- 
nahm, war endlich das Program m  für das Fest entworfen, und 
nach Beendigung der Vorarbeiten ergingen die Einladungen.

Der feierliche Abend erschien, begünstigt vom schönsten 
Wetter. Der Park war in einer geradezu feenhaften Weise 
illuminirt und erregte die Bewunderung der anlangenden Gäste, 
unter denen sich auch ein feuriger, aber noch bartloser Fähnrich 
befand, den sämmtliche junge Damen sofort in Beschlag nahmen. 
Magda machte eine rühmliche Ausnahme, sie blieb bei der 
M utter, mit welcher der Hausherr einige Reden wechselte; er 
hätte seinem gleichfalls anwesenden Sohne gern den Gefallen 
gethan und mit der Dame noch länger geplaudert, aber einmal 
erlaubte es seine Zeit nicht —  die ja  allen Gästen gehörte —

Inneres und Auswärtiges, Zanardelli Justiz, Miceli Ackerbau, 
Bertole M ale Krieg, B rin  M arine, Gioletti Schatzmeister, 
S e is  nnt Doda Finanzen, F inali Arbeiten, Lacava Post und 
Telegraphie, Bacceli Untterricht.

Dem „Jou rna l des Dobats" zufolge beschloß der französi­
sche Ministerrath die Aufhebung der V e r b a n n u n g  d e s  
H e r z o g s  v o n  A u m a l e .  Der Herzog wird künftig auf Schloß 
Chantillp wohnen und jeder Politik fern bleiben.

Der f r a n z ö s i s c h e  K r i e g s m i n i s t e r ,  Freycinet verweist 
durch ein Rundschreiben die kommandirenden Generale auf die 
Verordnungen vom 17. Februar 1845, vom 5. J u l i  1884 und 
vom 10. September 1888, welche die Zugehörigkeit von M ili- 
tärpersonen zu jeglicher, nicht besonders vom Kriegsminister ge­
nehmigten Vereinigung verbieten. —  Unter dem Vorgeben einer 
Konzert-Aufführung waren vorgestern Abend an 1000 M it­
glieder der P a t r i o t e n l i g a  in Neuilly versammelt. Unter 
Anderen sprachen Laur und Laguerre. Z ur Täuschung der 
Polizei wurde zeitweilig Klavier gespielt. — Die seit sechs 
Wochen s t r i k e n d e n W e b e r  in Nordfrankreich nehmen plötzlich 
eine drohende Haltung an : 3000 derselben bedrohten vorgestern 
in Armentieres Leben und Eigenthum der Arbeitgeber.

Die f r a n z ö s i s c h e n  B l ä t t e r  bringen theilweise sehr 
ausführliche Berichte über das F est d e s  B o t s c h a f t e r s  i n  
B e r l i n ,  Herbette, daß Se. Majestät der K a i s e r  mit seiner 
Gegenwart beehrt hat. S ie  wollen in der Thatsache, daß zum 
ersten M ale seit 1883 ein Deutscher Kaiser beim französischen 
Botschafter speiste, ein Anzeichen für eine gewisse Beruhigung 
in den deutsch-französischen Beziehungen erblicken und heben 
hervor, daß Herbette es in letzter Zeit verstanden habe, sich beim 
Hofe und in der Berliner Gesellschaft eine gute Stellung zu 
schaffen. S e. Majestät sei ungemein liebenswürdig gegen den 
Gastgeber gewesen und habe seine Anwesenheit über die u r­
sprünglich festgesetzte S tunde verlängert. M it Beruhigung ver­
melden sie auch, daß der Kaiser nicht nur ohne Widerstreben, 
sondern mit sichtbarem Wohlbehagen französischen Champagner 
getrunken habe, wodurch die in Frankreich allgemein geglaubte 
M är widerlegt sei, daß Kaiser Wilhelm ein Gelöbniß abgelegt 
habe, nie wieder französischen Schaumwein zu trinken, es sei 
denn in Frankreich selbst.

Ein neues P a r i s e r  Patriotenblatt „C lairon" wettert 
gegen den Justizminister Thevenet, weil er „Bismarck die Namen 
der Elsaß-Lothringer, die Mitglieder der Patriotenliga seien, ver­
rathen wolle." Auch der Berliner Botschafter Herbette ist kein 
M ann nach dem Herzen der Patrio ten , er begeht das Ver­
brechen, den Deutschen zu sich in 's Haus zu laden; denn „der 
Deutsche Kaiser", erzählt der „C lairon" seinen Lesern, wollte 
dem demüthigen Botschafter Frankreichs seine Zufriedenheit über 
die Maßregeln gegen die Patriotenliga ausdrücken!

I n  B e l g i e n  bereiten mehrere konservative Abgeordnete 
einen Antrag auf E r h ö h u n g  des Effektivbestandes der A r m e e  
auf 175 000 M ann vor.

Im  e n g l i s c h e n  U n t e r  Ha u s e  brachte am Freitag der 
erste Lord der Admiralität, Lord Hamilton, den Antrag auf 
Herstellung von 70 n e u e n  K r i e g s s c h i f f e n  ein, deren Fertig-

und sodann fand er an der schlichten, etwas hausbackenen Dame 
kein Wohlgefallen. Umso herzlicher schloß sich seine G attin F rau  
Rüdiger an, und auch Magda fand Unterhaltung genug, denn 
Kurt verweilte beständig an ihrer Seite.

Ziemlich abseits von dem gesellschaftlichen Treiben saß 
Jo rdan  mit seiner ebenso schönen als liebenswürdigen Frau. 
Vergebens suchte sie ihn seinen trüben Gedanken zu entreißen 
und zu bewegen, an dem fröhlichen Feste theilzunehmen. 
„Mische D u Dich unter die lachende Menge," gab er mißmuthig 
zurück, „ich passe heute nicht zu heiteren Menschen."

„E s ist Dein trauriger Jahrestag ,"  erwiderte F rau  
Jo rdan  mitleidig. „D u solltest Dich der Melancholie nicht so 
hingeben."

Der Rentier machte eine abwehrende Bewegung. I n  diesem 
Augenblick sprang sein Töchterchcn Alice heran, ein munterer 
Backfisch mit lang herabhängenden, blonden Haaren, die sie, 
gleich einer Mähne, von Zeit zu Zeit nach rückwärts schüttelte.

„Denke D ir, M am a," rief sie mit unterdrückter S tim m e, 
während sie das erhitzte Köpfchen an die Schulter der M utter 
lehnte, „der Herr Fähnrich —  's ist ein Herr von —  schneidet 
mir die Cour."

„Aber Alice," entgegnete tadelnd F rau  Jo rdan , „was ist 
das für ein Ausdruck?"

„ Is t er falsch?" gab Alice verwundert zurück. „Die andern 
Mädchen haben es mir so gesagt."

„Der junge Herr erweist D ir Artigkeiten, —  das ist besser 
ausgedrückt."

„S age mal, M am a," fuhr die Kleine heimlich fo»t, mit 
den Armbändern der M utter spielend, „nicht wahr, nun wird 
der Herr von —  der Herr Fähnrich nächsten S onntag wohl 
kommen und beim P ap a  um meine Hand anhalten?"

„Aber Kind, was fällt D ir ein?" lachte F rau  Jo rdan  und 
selbst über die ernsten Züge des Gatten glitt ein Lächeln. „ S o  

.schnell geht das doch nicht."
„N ein?" versetzte Alice tiefbetrübt. „D as ist aber schade."
„ I h r  Beide seid noch viel zu jung," sagte Jo rdan , „um 

an eine Heirath denken zu können."



stellung innerhalb 4 ^  Jah ren erfolgen so ll; die Kosten dieser 
B au ten  werden auf 2 1 ^  M illio n e n  P fu n d  S te r lin g  veran­
schlagt. Dieselben so llen ' nicht auf dem Anleihewege, sondern 
durch S teuern  gedeckt werden. Gebaut sollen werden 8 Schlacht­
schiffe erster und zweiter Klasse, 9 Kreuzer 1. Klasse und 29 
kleine Kreuzer der K la ffe Medea, v ie r Kreuzer der Pandoraklaffe 
und 18 Kanonenboote fü r  Torpedos.

I n  London hat sich eine e n g l i s c h e  K o m p a g n i e  zur 
Erforschung und späteren Annexion des T e rr ito r iu m s  östlich von 
M a t a b e l a l a n d  gegen die westliche unkla r festgestellte p o rtu ­
giesische Grenze des Zambesigebiets und un te r dem Schutze der 
englischen Regierung gebildet.

D ie  Reise M i l a n s  zum Kaiser von Oesterreich ist wieder 
fraglich geworden, da der rasche Entschluß der Abdankung trotz 
der freundschaftlichen Abmachung in  W ien  verstimmte. Jedenfalls 
erfo lg t die Abreise M ila n s  aus Be lgrad erst nach vollständiger 
Jn s ta lliru n g  der Regentschaft und des Kabinets. D e r junge 
K ö n i g  A l e x a n d e r  kündigte vorgestern seiner M u tte r  seine 
Thronbesteigung an, K ön ig in  N a ta lie , zur Z e it in  U a lta , an t­
wortete m it einem längeren Glückwunschtelegramm. M a n  be­
fürchtet von ih r  keine politische In tr ig u e ,  welche n u r dem einzigen 
K inde schaden würde. D ie  R e g e n t s c h a f t  w ird  heute oder 
morgen die Skuptschina zu einer außerordentlichen T agung 
einberufen. E ine der ersten Aufgaben der neuen Regierung 
w ird  in  der Herstellung des Gleichgewichts des Budgets bestehen. 
D a s  stehende Heer soll um  die H ä lfte  verm indert und h ie rm it 
Ersparnisse von 7 M illio n e n  Franks erzielt werden. D ie  Ge­
sandten der verschiedenen Mächte warten ih re Akkreditive beim 
neuen K ön ig  ab, um  sich diesem alsdann in  corpore v o r­
zustellen.

D e r neue s e r b i s c h e  K ö n i g  A l e x a n d e r  I. ist gegen­
w ä rtig  erst 12 Jah re  a lt. Es heißt, daß die Regentschaft bis 
zur G roß jährigke it desselben, welche vom K ön ig  M ila n  fü r  
August 1891 , also b is nach erreichtem 15. Lebensjahr festgesetzt 
sein soll, dauern werde.

A us B u k a r e s t  kommt die Nachricht, daß sieben ehemalige 
O ffiz iere, an ih re r Spitze G rue ff und Benderow (dieselben, welche 
s. Z . den schändlichen V e rra th  an den Fürsten A lexander aus­
füh rten  und seitdem verbannt w aren ), durch Bukarest nach 
B ra i la  gereist sind. D ie  bulgarische Regierung tra f Vorsichts­
maßregeln.

Aus dem B e r ic h t  des französischen Adm ira ls O lry  über 
die B e s c h i e ß u n g  v o n  S a g a l l o  geht hervor, daß dem 
freien Kosaken Ä tsch i n o w  angekündigt wurde, die Beschießung 
werde in  zwei Stunden beginnen. Thatsächlich gab der Adm ira l 
eine Frist von drei Stunden. D ie M itg lieder der Mission, die 
keinen Widerstand entgegensetzen wollten, hatten also Ze it genug, 
sich in  Sicherheit zu bringen. A ls  nach einigen Kanonenschüssen 
eine weiße Flagge aufgezogen ward, wurde das Feuer sofort 
eingestellt. D er an Land gesandte Offizier stellte fest, daß 
Atschinom die Frauen und Kinder gezwungen hatte, im  Fort 
zu bleiben. D ie  Einschiffung der Expedition hat in  Suez ohne 
Zwischenfall stattgefunden.

E in  Telegram m  des „S ta n d a rd "  aus S H a n g h a i  von 
vorgestern zufolge hätten sich bei der Thronbesteigung des jungen 
Kaisers in  ganz C h ina Anzeichen größerer Feindseligkeit gegen 
Ausländer bemerkbar gemacht. V on  der chinesischen G arn ison in  
Chefoo wurde sogar ein A n g r if f  au f die dortige Fremdenkolonie 
befürchtet und sei die britische Korvette „ M u lm e "  zum Schutze 
der Europäer do rth in  entsandt worden.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

30. Plenarsitzung vom 8. März.
Haus und Tribünen sind mäßig besetzt; am Ministertische: Minister 

des In n e rn  H e r r f u r t h ,  Finanzminister Dr. v. S cho tz  und Kultus­
minister Dr. v. Goß !  er nebst Kommissarien.

Präsident v. K ö l l e r  eröffnet die Sitzung nach I I V i  Uhr m it ge­
schäftlichen Mittheilungen.

Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildet die dritte Be­
rathung des Gesetzentwurfs, betreffend die Heranziehung der Fabriken 
u. s. w. m it Präzipualleistungen für den Wegbau in  der Provinz 
Schlesien; nachdem Abg. M o o r e n  (Centrum) den Wunsch noch V or­
legung eines gleichen Gesetzes für die Rheinprovinz noch in  dieser 
Session ausgesprochen, w ird die Vorlage in unveränderter Fassung

Der Kleinen wollte dieses Argument nicht recht zu S inne 
und m it einem ungläubigen Blick sah sie auf die M utte r, welche 
sanft über ih r schönes Haar strich.

„Hast D u  Dich denn auch scholl m it der Tochter des Hauses 
näher bekannt gemacht?" fragte die Mama.

„O h, w ir sind bereits Freundinnen."
„S o  gefällt D ir  Thekla also?"
„Ach ja , —  weißt D u , sie ist ein bischen oben hinaus, 

sonst aber ganz gut."
„W as willst D u  damit sagen, K ind?"
„H m ,"  begann die Kleine, das Stumpfnäschen rümpfend, 

„sie zieht mich auf, von wegen des Fähnrichs, und sagte, m it 
einem so —  ach, ich mag es gar nicht wiederholen, es war 
etwas von grün dabei kurz und gut, m it so einem gäbe sie 
sich gar nicht ab, sagte sie. Unter einem M a jo r thäte sie es 
überhaupt nicht. Das war doch recht dumm, nicht wahr, 
M am a? Denn wenn einer M a jo r ist, dann ist er doch schon 
ganz a lt."

„D u  bist ein Plaudermäulchen," fiel lächelnd die Mama 
ein und küßte ihren Liebling auf den rosigen M und.

Jetzt erschollen die Klänge einer M ilitä rm usik, die Peter 
Hhrtung fü r das Fest extra bestellt, und das glückliche Mädchen 
riß  sich m it den W orten von der M u tte r los: „H im m el, die
Polonaise beginnt und der Fähnrich hat mich engagirt!"

I n  der T ha t nahm fü r die junge W elt das Tanzvergnügen 
jetzt seinen Anfang. Den vielen Überraschungen, welche Peter 
Härtung seinen Gästen bereits geboten, folgte eine neue- I n ­
mitten eines kleinen, in: Park gelegenen Sees war ein Kahn 
verankert, der, m it zahlreichen Lampions geschmückt, die Musiker 
barg. D ie  gleichfalls m it bunten Papierlaternen versehenen 
Paare umkreisten im  Polonaisenschritt den Teich, dabei zum 
öftern gewundenen Pfaden folgend, die in  bengalisch beleuchtete 
Boskets führten, bis zum Schluß des Tanzes ein B rillan tfeuer­
werk der dunklen Wasserflut!) entstieg.

„Sämmtliche Gäste brachen in  ein begeistertes Bravo aus, 
das dem feinfühligen Geschmack des splendiden W irthes galt, 
der m it glückseligem Lächeln die Unmenge von schmeichelhaften 
Komplimenten entgegen nahm.

(Fortsetzung folgt.)

definitiv genehmigt. Dann folgte die dritte Berathung der Novelle zum 
Schullastengesetz vom 14. J u n i 1886. Nach längerer General- und 
Spezialdebatte, in welcher die nationalliberalen und freikonservativen 
Redner die Gründe dafür entwickelten, weshalb sie jetzt der Regierungs­
vorlage zuzustimmen geneigt seien, werde zunächst ein Antrag der konser­
vativen Partei, in  N r. 1 des Artikels I  der Beschlüsse zweiter Lesung 
„ fü r  die Stelle eines alleinstehenden sowie eines ersten ordentlichen 
Lehrers" statt 450 M ark zu setzen: „500 M ark", in  namentlicher Ab­
stimmung mit 239 gegen 114 Stimmen angenommen. Dann wurde 
der übrige Theil des konservativen Antrages: in N r. 2 fü r die Stelle 
eines ordentlichen Lehrers und einer ordentlichen Lehrerin statt 350 
bezw. 250 Mark zu setzen: „300 bezw. 150 M ark", sowie der Rest der 
Vorlage und schließlich der Gesetzentwurf im Ganzen m it M a jo ritä t an­
genommen. Es wurde zunächst die Berathung des Etats des Kultus­
ministeriums bei dem Titel 27 Kapitel 121 (Elementarschulwesen) fo rt­
gesetzt. Dieser Titel w irst für Besoldungen und Zuschüsse fü r Lehrer, 
Lehrerinnen, insbesondere auch zur Gewährung zeitweiliger Gehalts­
zulagen für ältere Lehrer, sowie zu Unterstützungen 13 070559 Mark 
(312 958 M ark mehr als im Vorjahre) aus. Die Budgetkommission be­
antragt die Bewilligung, aber gleichzeitig schlägt sie dem Hause eine 
Resolution vor, worin die Regierung ersucht wird, fü r die Zukunft eine 
Spezialisirung dieses Titels vorzunehmen. Ferner liegt von dem Abg. 
R i cker t  ein Antrag vor, welcher diese Spezialisirung schon im gegen­
wärtigen Etat vornehmen w ill. I n  der heutigen Sitzung wurde die 
Berathung über diese Frage indeß noch nicht zu Ende geführt. Nachdem 
der Abg. R i cke r t  (deutschfreis.) wiederholt, sowie die Abgg. F rhr. 
v. Z e d l i t z - N e u k i r c h  und K r ä h  (freikons.) sich zur Sacke geäußert, 
wurde die weitere Berathung auf Montag vertagt.

Schluß 4V i Uhr.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  8. M ä rz  1889.

—  Ih r e  M ajestäten der Kaiser und die Kaiserin werden 
morgen, am Todestage w eiland Kaiser W ilh e lm  I., m it den zur 
Z e it h ier anwesenden M itg lie d e rn  der königlichen F a m ilie  und 
den großherzoglich badischen Herrschaften im  königlichen P a la is  
bei Ih r e r  M ajestät der Kaiserin Augusta zu einem T rauergo ttes­
dienst versammelt sein, an dem auch die G eneral- und F lüg e l­
ad ju tanten, die bis zum Todestage Dienst bei Kaiser W ilh e lm  i.  
gethan, theilnehmen werden.

—  Se. M ajestät der Kaiser unternahm  heute Nachmittag 
um  2 U hr in  Beg le itung des diensthabenden F lüge l-A d ju tan ten  
eine S paz ie rfahrt durch den Th ie rgarten.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin ertheilte gestern dem P rä ­
sidenten des Reichsbank-Direktoriums, Wirklichen Geheimen Rath 
und M itg lied  des Staatsrathes v. Dechend eine Audienz.

—  Der Großherzog und die Großherzogin von Baden sind 
heute zum Besuch am hiesigen Hofe eingetroffen und wurden 
bald nach ihrer Ankunft zunächst von Ih re r  Majestät der 
Kaiserin Augusta und darauf von den kaiserlichen Majestäten 
begrüßt.

—  P rin z  Heinrich w ird  der Danziger m ilitärischen J u b i­
läum sfeier nicht beiwohne». P r in z  Friedrich Leopold t r i f f t  am 
S on n tag  Abend in  Danzig ein und kehrt am M on tag  Abend 
wieder nach B e r lin  zurück.

—  D ie  V erm ählung des P rinzen  Friedrich Leopold von 
Preußen m it der Prinzessin Luise Sophie von Schlesw ig-H ol- 
stein-Sonderburg-Augustenburg, Schwester Ih r e r  M ajestät der 
Kaiserin , findet, wie verlau te t, im  J u l i  d. I .  statt.

—  P rem ierlieu tenan t F rh r. v. G ravenreuth ist an S te lle  
des H auptm anns W iß m ann zum A usw ärtigen Am te zur D ienst­
leistung kom m andirt worden, v. G ravenreuth gedenkt nach der 
„K ö ln . Z tg ." ,  am 14. M ärz  über München und von da m it 
Passagierdampfer nach Egypten zu gehen, wo er die in  K ö ln  
gecharterte „M a r th a "  erw artet, w e il deren A nkun ft in  Ham burg 
wegen der Eisverhältnisse nicht so rechtzeitig erfolgen kann, daß 
ihre Abreise, wie beabsichtigt, am 1 l .  M ärz  vor sich gehen 
könnte. Es w ird  übrigens m it allen K rä ften  T a g  und Nacht 
an der Fertigstellung der Ausrüstung gearbeitet, dam it, sowie 
die „M a r th a "  e in tr if ft ,  ohne Z e itverlust V erladung und Abreise 
erfolgen kann. S oba ld  w ie die Schifffahrtsverhültnisse erlauben, 
gehen auch die fü n f von W iß m ann  gekauften T ransportdam pfer, 
die the ils in  H am burg , the ils  in  V lis fingeu  liegen, ab.

—  Der Bundesrath nahm heute das Zuckersteuergesetz und 
den Nachtragsetat an.

-  Von Rendsburg aus sind heute 100 Pioniere nach dem 
bedrohten Elbegebiet abgegangen.

M ünchen, 7. März. Der päpstliche N untius R uffo-Scilla  
ist heute hier wieder eingetroffen.

Kuslaus.
B o lo g n a . 8. M ärz. Heute frü h  gegen 4  U h r wurden 

hier zwei Erdstöße verspürt, die jedoch keinen Schaden an­
richteten.

P a r is ,  8. März. Gestern wurden hier der Fürst de Ligne 
und der Vicomte A. de Jonghe wegen Duells zu einem M onat 
Gefängniß und 200 Franks Geldstrafe verurtheilt.

H aag, 8. März. Der König verbrachte den gestrigen Tag, 
sowie die verflossene Nacht ruhig, der heutige Vorm ittag ver­
lie f gleichfalls befriedigend. D ie Ernährung ist indessen noch 
ungenügend.

London, 8. M ärz. Unterhaus. D ie  F lo ttenvorlage n im m t 
den Neubau von 10 Schlachtschiffen, 42  Kreuzern und 18 
Torpedobooten in  Aussicht; die H ä lfte  soll au f S taa tsw erften , 
die andere H ä lfte  auf P riv a tw e rfte n  erbaut werden.

P etersburg , 8. M ärz. E in  kaiserlicher M a s , welcher den 
F inanzm in ister zur Ausgabe einer ausschließlich zu K onvertirungs- 
zwecken bestimmten vierprozentigen konsolidirten Eisenbahnanleihe 
im  Nom inalbeträge von 700 M illio n e n  Franks ermächtigt, soll 
heute p u b liz ir t werden.

B e lg ra d , 8. März. D ie Skupschtina w ird  demnächst zu 
einer außerordentlichen Session behufs Vereidigung der Regenten 
auf die neue Verfassung zusammentrete». —  Dem Vernehmen 
nach beabsichtige König M ila n  sich zunächst nach Pest und W ien 
und von da auf einige Wochen nach Abazzia zu begeben, sodann 
aber über Konstantinopel eine mehrwöchentliche Reise nach 
S y r ien und Egypten zu unternehmen.__________________

Vrovinriak-Wa-ÄnrAen
Strasburg, 7. März. (Kreistags-Beschluß.) Der letzte Kreistag 

hat den Ausbau der bereits früher erwähnten vier Chausseelinien mit 
der erforderlichen Zweidrittel-Mehrheit beschlossen.

K u lm , 8. März. (Schlachthaus-Angelegenheit. Weichseltrajekt.) Die 
Stadtverordneten bewilligten in gestriger Sitzung einstimmig 70 000 
Mk. zum Bau des Schlachthauses auf dem Herzberg'schen Acker vor dem 
Thorner^ Thore. Die Arbeiten zum Bau sollen in einzelnen Loosen durch 
Submission ausgeschrieben werden. — Trajekt bei Tag und Nacht m it 
leichtem Postwagen zu Fuß über die Eisdecke. Die Posten von hier 
nach Terespol werden planmäßig abgelassen. Trajekt für Fuhrwerke 
jeder A rt bei Tag und Nacht über die Eisdecke.

Rehden, 8. März. (Apothekenverkaus.) Die hiesige Apotheke, welche 
vor drei Jahren Herr Apotheker Zycki für 75 000 Mk. gekauft hatte, ist

vor einigen Tagen von demselben fü r 90 000 Mk. an Herrn § 
aus Marienburg verkauft worden. __ B

A us der Tuchler Haide, 7. März. (Wolf.) I n  den 
Laskowitz und Umgegend w ill man wiederum einen Wolf ge M l ^  ^  
Zwar wurde auf die Bestie bereits Jagd gemacht, doch ist dm 
kommen. ^  ^

Deutsch-Krone, 7. März. (Haushaltsetat.) M it  98 300 
Einnahme und Ausgabe schließt der Haushalt unserer Stadt für ^  
sb. An Kommunalsteuern werden hier seit mehreren Jahren nu 
der Klaffen- und klaff. Einkommensteuer und 35Vo Zuschlag Z"r 
u. s. w. Steuer erhoben. Unsere Stadt dürfte somit in  ihren 
Verhältnissen wohl unter den Städten Westpreußens m it am g""' 
dastehen.

):( Krojanke, 8. März. (Verurtheilung.) Der Fortbildung >. ^  
Teichelmann, welcher wegen groben Unfugs in der Sckule ^  
Amtsanwaltschaft zu Konitz angeklagt worden war, wurde . A  
dem Schöffengericht zu Flatow zu 14 Tagen Gefängniß veru 
Möge dieser Fall seinen Mitschülern ein warnendes Beispiel 

Danzig, 8. Februar. (Prinz Friedrich Leopold), den ^ r  
m it der offiziellen Vertretung S r. Majestät für die am 11. AoB 
findenden Feierlichkeiten in Danzig beauftragt hat, tr if ft  bereits ^  
taa Abend m it dem Berliner Tageskourierzuge, welcher fahrplm' hl>. 
6 Uhr 9 M inuten ankommt, hier ein und w ird sich vomLegethor- ^  
Hose direkt nach dem Oberpräsidial-Gebäude begeben, wo derselbe § 
Absteigequartier nimmt. Die Rückreise nach Berlin  w ird Montag "  ^  
m it dem um 8 Uhr 4 M inuten von hier abgehenden Berlmer ^

hl S r. Majestät desKourierzuge erfolgen. A u f besonderen Befehl
w ird in dessen Stellvertretung Prinz Friedrich Leopold am 
Vormittag 11 Uhr die Mitglieder des westpreußischen Provinz""'  ̂
tages im Oberpräsidialgebäude zur Begrüßung empfangen.

A us dem Kreise Cartyaus, 6. März. (Die elektrische 
verbreitet sich jetzt mehr und mehr auch auf dem Lande. 
beabsichtigt jetzt der Mühlenbesitzer Krüger sein MühlenetabliM ^ 
durch eine große Bogenlampe und 24 Mühlichte zu beleuchten. j,i 
einem etwaigen Stillstand der Mühle nickt ohne Beleuchtung Z" 
wird für den Betrieb eine besondere Turbine eingerichtet.

Tiegenhof, 7. März. (Der Haushalts - Etat pro ^
Tiegenhos ist in der letzten Stadtverordneten-Versammlung in Emu  ̂
und Ausgabe auf 50 778,50 Mk. festgesetzt. F ü r die ArmenpMS ^  
tragen bei einer Einnahme von 1369,88 Mk., die Ausgaben 59/v ^  
Der Zuschlag zur klassifizirten Einkommen- und Klassensteuer n E  
280<Vy festgesetzt.

Dirschau, 6. März. (E in seltenes Jubiläum), das seiner 2oM .,i 
Thätigkeit als Gemeindevorsteher, feierte gestern Herr Gutsbesitzer "  
in Baldau. A

Königsberg, 6. März. (Kaiser Wilhelms-Denkmal.) DU " „k- 
preuß. Ztg." veröffentlicht heute folgenden Ausruf zum Bau eines^ji 
mals in Königsberg für weiland Kaiser Wilhelm I . :  „N u r
trennt uns von dem schmerzlichsten Gedenktage, welcher den 
aller Ostpreußen, aller Deutschen gemeinsam ist, dem 9. März, an N" ^ 
Gott der Herr unsern großen König, Kaiser Wilhelm I. vor einem 
zum ewigen Frieden erhöht hat. Ih m , dem allgeliebten H e ldengr^ 
unserer Provinzial-Haupt- und Königlichen Residenz-Stadt ein " 
gängliches Denkmal zu weihen, ist der immer lauter vernehmbare s  
unserer ganzen Provinz. Diesem Wunsche Gestalt und E r fü l l " " ^  
schaffen, bieten w ir uns an und wollen zunächst die M itte l 
nach deren Eingang A rt und Umfang des Denkmals sich erst E  ^  
stimmen lassen. Damit aber das Denkmal dereinst seine Jnscm" 
Recht trage: „Ih rem  großen König, dem Kaiser Wilhelm I. 7 ^  K
getreuen Ostpreußen — " wollen w ir auch jedem Ostpreußen 0' 
legenheit geben, Jeder an seinem Aufenthaltsorte seinen Beitrag § ,i 
zu können, indem w ir zu diesem Zwecke am 22. M ärz d. I - ,  ^  
oft in freudigem Stolz gefeierten Geburtstage unseres Königliche" 
in jeder Ortschaft unserer Provinz eine Sammelstelle geöffnet A 
werden. Heil dem Volke, welches seiner großen Todten gedenkt'^ 
wird in dieser lebendigen Erinnerung die Kraft und Ausdauer Z" 
rühmlichen Leben und Streben gewinnen." ys,,^„s t^äal 1" 
hundert Unterschriften.

Königsberg. 6. Mä^z. (Elektrische Beleuchtung.) I n  der g' 
Stadtverordnetensitzung wurde nach sehr langer Debatte über l>e> /  
trag des Magistrats: „daß der Gemeindebeschluß vom 25./30. ^  /  
1886 (Anlage einer elektrischen S tation hierselbst zur Lieferung ,,s 
elektrischem Strom auf Kosten der Stadt) nickt zur Ausführung g,i> 
abgestimmt und derselbe bei namentlicher Abstimmung m it alle" "Ai 
drei Stimmen abgelehnt. Bei der Abstimmung über die 
erhaltung des Beschlusses der Versammlung vom 30. Oktober, al>o ^  
richtung einer elektrischen Station zur Lieferung von elektrischem . 
in städtischer Regie, erklärte sich ebenfalls die große M a joritä t

fo k a le s . E
Thor«, 9. M ä r;

— ( T od e s f ä l l e . )  Aus der offiziellen, im „ M i l i t ä r - W o E /  
zur Veröffentlichung gelangenden Nachweisung führen w ir
vom 1. Januar bis Ende Dezember 1888 vorgekommenen 
fälle von pensionirten und ausgeschiedenen Offizieren der A 
Preußischen Armee an: F rhr. v. Vietinghoff gen. Scheel, S e k .-L ie " "^
zuletzt im jetzigen Ulan.-Regt. von Schmidt (1. Pomm.) N r. 4., ĝ ' 
am 30. M a i. v. Below, Oberstlieut. a. D., zuletzt im je t z ig A  
Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) N r. 61, gestorben am Ä  
v. Sausin, Gen.-Major z. D., zuletzt Kommandeur des je tz ige"^^ 
Regts. von Borcke (4. Pomm.) N r. 21, gestorben am 22. U  s /  
v. Einsiedel, M ajor a. D., zuletzt im jetzigen Jnf.-Regt. von der ^
(8. Pomm.) N r. 61, gestorben am 26. Dezember.

— (P e r s o n a l i e n . )  Der Kreissckulinspektor Pfennig in
stein in Schlesien ist zum Regierungs-Schulrath für Marieniver 
stimmt. E

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der ordentliche Lehrer Noack voM 
lehrer-Seminar zu Usingen ist an das Schullehrer-Seminar
land und der ordentliche Lehrer Biedermann vom S chu llehre r-^ ^ 
zu P r. Friedland an das Schullehrer-Seminar zu Steina" 
versetzt. ^

— ( P e r s o n a l i e n  au s  dem Kr e i se  T h o r n . )  Der 
Landrath hat den Schulvorsteher, Eigenthümer August Raascb Z" 
als Schulkassen-Rendanten für die Schulen in  Mocker bestätigt.

— (Schu lwesen . )  Die Lokalaussicht über die Sckule ^  ,
Hausen, Kreis Thorn, ist dem Königl. Kreisschulinspektor ^  K"'
Kulmsee und über die Schule zu Scharnau, Kreis Thorn, 
schulinspektor Schröter in Thorn mit dem 23. M ärz d. Js .
Der bisherige Lokalschulinspektor P farrer Giese in Ostrornetzko 
dem genannten Tage ab von diesem Amte entbunden. ^

— ( M a r i e n b u g - M l a w k a e r  B a h n .) Im  M onat ^  M 
haben nach provisorischer Feststellung die Einnahmen betragen. K " 
sonenverkehr 12 000 Mk., im Güterverkehr 123 500 Mk., 
Ordinarien 28 500 Mk., zusammen 164000 Mark, 29100 E  si 
(darunter 13 500 Mk. vom Güterverkehr) als im Februar v- 0'
die beiden Monate dieses Jahres (384000 Mk.) ergiebt sich ^  
nahmeplus von 38900 Mk. Lodert/,l

— ( B e r l i n e r  S t a d t m i s s i o n . )  Das Konsistorium ^
Geistlichen seines Aufsichtsbezirks auf, eine Kirchenkollekte s "^e it 
liner Stadtmission an einem Sonn- oder Feiertage in  der O 
1. A p ril bis 1. J u l i  d. Js . einzusammeln.

— (P ro v in z ia l - S c h ü t z e n fe s t . )  F ü r das erste wejtp 
Provinzial-Schützenfest, welches bekanntlich in den T a g e n e s  ^  
17. J u l i  in  Danzig abgehalten werden soll, ist vorläufig
gramm entworfen: Am 14. Nachmittags und Abends Degru^^iep y
Gäste und Konzert im Gildegarten, am 15. und 16. B n n v ^  ,i 
nach 6 Festscheiben, am 17. Dampferfahrt auf die Rhede 
Zoppot, Diner daselbst und schließlich Besuch Olivas.

— (Der  preußische Fo r s t  v e r e in )  für beide P r o v in z e " ^ ^
wird seine diesjährige allgemeine Versammlung am 17. '
abhalten. Am 18. J u n i unternimmt der Verein eine Aus!
dem Forstrevier Leipen. d ^ ,

— (De r  A n k a u f  v o n  W ild ) ,  von dem der Käufer ^  
von einem Ausländer im Auslande durch WUdsrevel erlang ^
ist nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 1. Strafsenats, 
zember v. Js., als Hehlerei zu bestrafen, selbst wenn im 
Wildfrevel nur als Uebertretung bestraft wird.

— (Bruch des Eheversp rechens . )  Bei einemVerlobr ^U . ,, 
einem Fräulein und einem jungen Manne in  Frankfurt ĵ,i< 
vereinbart worden, daß derjenige Theil, welcher bis zu einem '^ , 1  
Termine den Vollzug der Ehe verhindere, an den anderer
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lirich »s,0"^trafe ^on 150000 Mk. zu zahlen habe. Der Termin ver- 
daß die Eheschließung erfolgte. Das Fräulein klagte nun 

klagte ^ ^ ä "E ig a m  ^uf Zahlung der ausbedungenen Summe. Der

F
tatt-

iŝ
sttüS

ausbedungenen Summe. Der 
M eine ganze neiye von einwänden; erstens sei hier nickt
>ki die 9; , "b r, sondern das Homburger Reckt maßgebend, zweitens 
likid n i ^  obung nickt in  Anwesenheit zweier unbescholtener Zeugen 
'̂ttens Zustimnumg der M utter des Bräutigams erfolgt, und 
îlzua das Ausbedingen einer Konventionalstrafe, um den

^Nda-.,.^? Ehe ZU erzwingen, gegen die guten Sitten. Das Königl. 
^tvänd. ' welches über diese Klagesache verhandelte, wies sämmtliche 
^lung ^  unbegründet zurück und verurtheilte den Beklagten zur

d llssH ^dr K ä m m e r e i - H a u p t - E t a t  der  S t a d t  T h o r n )  für 
l̂ireau Ü"^6sjahr 1889/00 liegt vom 9. bis 16. M ärz im Kalkulatur- 

lür d,p tu ^  Magistrats während der Dienststunden zur Einsichtnahme 
^  Ameindemitglieder aus.

K d e ^ /^ !5 ^ ta g .)  F ü r die am Donnerstag der 28. M ärz statt- 
^^^ung des Kreistags ist folgende Tagesordnung festgesetzt: 

der in Folge der regelmäßigen Ergänzungswahlen zum
wiedergewählten Kreistagsabgeordnetcn, Prüfung, 

. r̂'dtiL !!:? .nud Entlastung^ der Rechnung der Kreis-Kommunalkasse
der ^Eatsjahr 1887/68, Bericht über die Verwaltung und den Stand 
der ^b-Kommunal-Angelegenheiten, Regelung der Gehaltsverhältnisse 
IkU /q^^aufseher, Feststellung des Haushaltsetats fü r das Etatsjahr 

< kivilligung eines Zuschusses von 510 Mk. zu den Amts- 
Mss»? Amtsbezirks Mocker pro 1868/89, Bewilligung eines Zu- 
^  > s von 600 Mk. zum Bau eines Amtsgefängnisses in Mlynietz,

ß

i f
s
/
«'!

vvrfAezirk Birkenau, Vervollständigung der Vorschlagsliste der zu Ämts^ 
D-' M n  aeeianeten Personen bezüglich des Amtsbezirks Ottloczyn,-»m ^  geeigneten -------
'«»in r "  Vertrauensmänner

ll ic u ? !n ^ o p p e rn ic u s  - V e r e i n . )  
K r e i n s am Dienstag 

'' "  die

zur Auswahl der Schöffen und Gesckwo- 
bezw. Ergänzungsmahl kreisständiscker

I n  der Versammlung des Copper- 
den 5. März d ^ J . wurden die Schreiben

durch welche die auswärtigen Mitglieder Regierungs-Rath 
lg Trier und M a jo r a. D. W e iß e  in  Höxter dem Verein zum
the'il//wruar ihre Glückwünsche brachten. Die wissenschaftlichen M it-  
^es Auswärtiger Vereine lagen zur Einsicht vor. Die Anlegung 

^"Flieder-A lbum s wurde beschlossen und hierüber das Betreffende 
Wr^rdnet. Eine Anzahl Schriften ist aus der Bibliothek des Vereins 
M d s  den; einige werden der Volksbibliothek, die übrigen der B iblio- 
^  oes Königlichen Gymnasiums dahier überwiesen. Die beiden letzten 
lln?. ^ r ic h te  sind in einem Hefte zu drucken. Ueber eine finanzielle 

whung des Unternehmens der Obstpflanzungen beschloß die Ver- 
das Erforderliche. — A ls Mitglieder des Vereins wurden 

t z ^ w ig  aufgenommen Syndikus Sc k ü s t e h r u s  und Stadtbaurath 
^  Den Vortrag hielt Pfarrer A n d r i  essen über „A lt- 

'urusches in unseren Festen und Festgebräuchen". 
tzjH,̂ 7.. (K o n ze r t  H e r m i n e  Sp ie s . )  Das Konzert, welches die 
Ä j^^u g e rin  Hermine Spies im Verein m it dem Pianisten Jose 

^  M otta gestern in  der Aula der Bürgerschule gab, bildete 
r̂en o ^ " ip u n k t dieser Musik-Saison. Die gefeierte Sängerin bereitete 

H  Z u h ö re rn  durch ihre hehre Kunst einen herrlichen Genuß, dessen 
noch lange erinnern werden. Was Alles das Menschenherz 

hejj A-. jubelndes Glück, stille Seligkeit, düstere Melancholie und neckische 
Adelst ^  Empfindungen gab die begnadete Künstlerin in voll- 
keii^dr Form Ausdruck. Ih re  Stimme ist, wenn auch nicht von bleu­
st^ /^W ohllaute, so doch von großer Schönheit, weich, zart, anmuthig 
Älle ^  namentlich in der Tiefe ist sie m it ungewöhnlicher K raft und 

ausgestattet. Der Gesang hat zwar nickt eine packende Wirkung, 
übt erst allmählich seinen Zauber aus, der den Zuhörer dann 

yeri, Ngs umso fester im Banne hält. Aus dem Programm der Sän- 
K. ^  erwähnen w ir die Lieder „W er sich der Einsamkeit ergiebt" von 
vv^u b e rt, Wiegenlied von Mozart, „M eine Lieder, meine Sänge" 

^ r l  M aria  von Weber, Serenade von Max Buch, Lithauisches 
deZ Chopin und Pastorale von Bizet. Der enthusiastische Applaus 
dvn Auditoriums bewog Fräulein Spies, die bekannte Ballade „D ie Uhr" 
von ^owe zuzugeben. — Herr da M otta, ein junger Portugiese im Alter 
hiM V.Jahren, erwies sich von einer ganz ungewöhnlich bedeutenden 
tzebj!!^>ä)en Veranlagung. E r besitzt bereits eine vollständig aus- 

e Technik, sein Spiel ist sauber und temperamentvoll. F ü r die 
P^f^.ichnete Wiedergabe der Ballade G-moll von Chopin und des 
er st,-; urns und der Fuge E-moll, op. 35 von F. Mendelssohn erntete 
lejil^Aischen Beifall. Der jugendliche Virtuose dürfte, wenn er an 
Erst.», Vervollkommnung beständig weiterarbeitet, bald zu den Pianisten 

' "  Ranges zählen.
(W i l h e l m j - K o n z e r t . )  I n  unseren musikliebenden Kreisen 

berj.r gewiß m it Freude die Nachricht aufgenommen werden, daß der 
Geigerkönig, Professor August Wilhelms am 24. März hier in 

"  ein Konzert zu geben gedenkt.
(Thea ter . )  Wie die erste Vorstellung, hat auch die gestrige 

Htz'^^Ung des Hamburger Volksstücks „ D i e  N a c h t i g a l l  a u s  dem 
H e r g ä n g e "  lebhaftesten Beifall gefunden. Die Gesellschaft giebt am 

Absckieds-Vorstellung und w ird an diesem Abende „D ie 
^"gall aus dem Bäckergange" nochmals ausführen.

^ iia ^  ( T u r n v e r e i n . )  Gemäß den Beschlüssen der Hauptversamm- 
Januar, ein größeres Gewicht auf die Turnfahrlen zu legen, 

"^rgen Sonntag den 10. M ärz eine Turnfahrt des Vereins nach 
Turns ? siatt. Abmarsch vom Kriegerdenkmale präcise 1 Uhr. Die erste 
Ik i^W rt noch in die Winterszeit zu verlegen, hat der Vorstand für 

de ^  gehalten, da er den Turngenossen Gelegenheit geben w ill, 
her, schönen Mürzwetter an den schneebedeckten Fluren Auge und 

erquicken. Zugleich w ird darauf aufmerksam gemacht, daß die- 
.^flössen, denen die ganze Strecke Thorn-Kulmsee zu große 

^L/ENgkeiten bereiten würde, die Bahnverbindung nach Ostaszewo 
bylw"otbahnhof A b fahrt1U hr5M in .N ackm . — benutzen können, daß sie 
P e r lo n  dort aus die halbe Strecke bis Kulmsee — IVz Meilen — im

rn zurücklegen können. — Gäste, weß
- 1  aiu --------- Vereine willkommen sein und dürfen

^^ "a h m e  und einen genußreichen Tag rechnen. Liederbücher

T d ^ n  übrigen " T u r n e r n  , E l / g ° 'n  
>Uf g sie auä> sind, werden dem Vereine willkc 
"litb^'^Anfnahm e und einen genußreichen Tag

dp-Ĥ  (Kon ze r t . )  Morgen, Sonntag Nachmittag, veranstaltet die 
^  ° des Infanterie-R egim ents von der Marwitz im „V iktoria-

Garten" ein Konzert. Abends konzertirt die genannte Kapelle im 
Schützenhaussaale.

— ( E in e  d a n k e n s w e r t h e  E i n r i c h t u n g )  ist seitens der Eisen­
bahnbehörde neuerdings getroffen. Um dem reisenden Publikum eine 
schnelle und sickere Q rientirung über die zeitweise auf den Eisenbahnen 
infolge von Schneeverwehungen oder aus andere» Ursachen vorkommen­
den Betriebsstörungen zu ermöglichen, werden die bezüglichen telegraphi­
schen Meldungen aus den größeren Bahnhöfen, wie Bromberg und 
Thorn, durch rothe Zettel bekannt gemacht. Hier in  Thorn werden diese 
Zettel sowohl auf dem Hauptbahnhofe wie auf dem Bahnhöfe Thorn 
Stadt angeschlagen.

— ( B a u m f r e v e l . )  I n  der Nacht vom 21. zum 22. Januar sind 
auf der Chausseestrecke Wiesenburg-Sckarnau 17 Birkenbäume durch 
Abbruch von Aesten und Kronen beschädigt worden. Demjenigen, welcher 
den Thäter so nachweist, daß seine gerichtliche Bestrafung erfolgen kann, 
sickert der Kreis-Ausschuß eine Belohnung von 30 Mk. zu.

— ( H u n d e s p e r r  e.) Nachdem die Tollwuth an einem in Rudak 
getödteten Hunde festgestellt worden, ist über den Amtsbezirk Podgorz, 
bestehend aus den Ortschaften Podgorz, Piaski, Rudak, Stewken, Gut 
und Dorf Czernewitz und Ärzoza, die Hundesperre auf die Dauer von 
drei Monaten verhängt.

—  ( P o l i z e i  ber icht . )  A rre tirt wurden 6 Personen, darunter 3 
Bettler.

— ( G e f u n d e n ) :  eine Brechstange auf der Bromberger Vorstadt 
und ein Taschenmesser am inneren Kulmer Thore. Näheres im Polizei­
sekretariat.
^  ̂ n^d c r  Weichsel).  Der heutige Wasserstand am Windepegel

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i l ä r a n w ä r t e r . )  Brauus-
berg (Ostpreußen), Magistrat, Kassenbote und Vollstehungsbeamter, 350 
Mk. Gebühren, fü r deren Aufkommen Gewähr nicht geleistet wird. 
Danzig, Provinantamt, Maschinist an der Dampfmahlmühle, 900 Mk. 
jährliches Gehalt und den tarifmäßigen Wohnungsgeldzuschuß event!. 
Dienstwohnung. Danzig, Postamt, Packetträger, 700 Mk. Gehalt und 
108 Mk. Wohnungsgeldzuschuß. Neumark (Westpreußen), Magistrat, 
städtischer Nachtwächter, 180 Mk. pro Jahr. _________________

Mannigfaltiges
Bad Kissingen, 4. März. (Zerrissen.) I n  der Lindes- 

mühle kam der Knecht Nuß, welcher Messer in  der M ühle 
wetzen wollte, m it seiner Schürze der Turb ine  zu nahe, welche 
blitzschnell den Unglücklichen erfaßte, der in  mehrere Stücke zer­
rissen wurde. E in  Bein ist gar nicht mehr zum Vorschein ge­
kommen. Nuß ist verheirathet und Vater mehrerer Kinder.

Halle, 7. März. (Zusammenstoß.) A u f der Kreuzung der 
Eisenbahn bei Bude 90 fand ein Zusammenstoß des aus Kassel 
um 11 Uhr 37 M in . ausführenden Schnellzuges m it dem ver­
spätet einlaufenden Kasseler Personenzuge statt. Von dem Per­
sonal sind sechs Personen verletzt, von den Fnhrgästen niemand. 
Der Materialschaden ist nicht unbeträchtlich.

Frankfurt a. M .,  8. März. (H inrichtung.) I n  D arm ­
stadt fand heute früh um 7 Uhr die H inrichtung des Mörders 
Heinrich M ü lle r aus Jödel statt. Derselbe hatte im verflossenen 
Herbst in Bessungen seinen Nebengeselleu Opperniann in  scheuß­
licher Weise ermordet. Be i der Exekution war die Oeffentlichkeit 
ausgeschlossen. Zugegen waren nur eine Anzahl Gerichtsper­
sonen und zwölf aus der Stadtverordneten-Versammlung gewählte 
Zeugen.

Braunschweig, 6. März. (Aerztetag.) D ie Tagesordnung 
fü r den hierselbst im  J u n i stattfindenden Aerztetag ist folgender­
maßen festgesetzt: D ie ärztlichen Zeugen- und Sachverständigen- 
Gebühren; die den Arzt betreffenden Paragraphen in  dem E nt­
w u rf eines Allgem. bürgerlichen Gesetzbuches; die Beziehungen 
der Aerzte zu den Unfallversicherungs- und Berufsgenossenschaften ; 
die Bestimmungen der bevorstehenden Novelle zum Kranken- 
kassengesetz; die allgemeinen Verhältnisse des ärztlichen Standes 
und die Schaffung einer deutschen Aerzteordnung.

London, 7. März. (Gestrandet.) Nach einer Meldung 
des „Reuterschen Bureaus" aus M a lta  von heute ist das eng­
lische Panzerschiff „S u lta n "  bei der In se l Comino, unweit 
M a lta , gestrandet. Das englische Kriegsschiff „A lexandra" m it 
dem Herzog von Edinburg an Bord und einige andere Kriegs­
schiffe eilten dem „S u lta n "  zu Hülfe, gleichwohl mußte das 
Schiff von der Mannschaft verlassen werden, die Mannschaft 
wurde gerettet.

( K ö l n e r  D o m b a u . )  D ie „K ö ln . Volksztg." theilt m it, 
daß zu denr Bau des Kölner Domes aus S taatsm itte ln  im  
Ganzen 6 345 252 M ark aufgewandt worden sind.

(D e r  F le n s b u r g e r  D a m p fe r  „W e g a ") , von Memel 
nach England, strandete im großen Be ll bei Sprogo, muth- 
maßlich in  Folge gewaltigen Eisgangs.

( E i n  W u c h e r e r ) ,  der einem schlesischen Offizier bei Ge­
legenheit eines Pferdeschachers 700 M ark auf Wechsel geliehen, 
im  Laufe eines Jahres aber m it Zinsen im  Ganzen 1900 Mk. 
wiedererhalten hatte, wurde dieser Tage in  B reslau zu 1 Jah r 
Gefängniß, 1500 M ark Geldstrafe, 2 Jahren Ehrverlust ver­
u r te i l t .

(H in r ic h tu n g . )  I n  Arnsberg ist am 28. vorigen Monats 
der Lustmörder P rio r aus dem Kreise B rilon  hingerichtet worden.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 8. März. Die offiziösen „Politischen Nachrichten" 

schreiben: Die von einem Breslauer Blatte gebrachte Nachricht 
von einem Kampfe zwischen der „O lga" und einem amerikani­
schen Kriegsschiffe vor Samoa e n t b e h r t  der  B e g r ü n d u n g .  
Es liegen hier keinerlei Depeschen vor, welche auf ein solches 
Vorkommniß schließen lassen könnten.

V e ra n tw o rtlic h
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn ; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Landelsverichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

____________________________________ 9. März
Tendenz der Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p.-Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V- o/«, . . 
Polnische Pfandbriefe 5 0 /0 . . .  
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3'/s 0/0 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten . . . 

W e iz e n  g e lb e r :  A p r i l-M a i. . . .
Septbr.-Oktbr.......................................
loko in  N ew york................................

R o g g e n :  l o k o .....................................
A p r i l - M a i ..........................................
J u n i - J u l i ..........................................
Septbr.-Oktbr.......................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i................................
Septbr.-Oktbr.......................................

S p i r i t u s :  ..........................................
50er lo k o .....................................
70er lo k o ....................................

70er A p r i l - M a i ...............................
70er August-Septbr............................

217—
2 1 6 -6 0
103—90
6 4 -3 0
58—

101—70
2 4 0 -6 0
168-30
18 8 -5 0
1 8 7 -5 0
96—75

1 5 0 -
1 5 0 -2 0
1 5 0 -  70
1 5 1 -  50 
5 6 -7 0
5 1 -  20

5 2 -  40
3 2 -  80 
3 1 -7 0
3 3 -  80

8. März

2 1 6 -6 0
2 1 6 -3 5
1 0 3 -9 0
6 2 -2 0
5 8 -2 0

10 1 -6 0
2 3 9 -
1 6 8 -  25
169— 75 
1 8 8 -
97— 75

151—
15 1 -2 0
1 5 1 -  50
1 5 2 -  
5 7 -3 0
51— 20

52— 40
3 2 -  80 
3 1 -7 0
3 3 -  80

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/r pCt. resp. 4 pCt.

Getreidebericht der T h o r n  er H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 9. M ärz 1889.

W e t t e r :  schön, Frost.
W e iz e n  matter 125/6 Pfd. bunt 165 M ., 127 Pfd. hell 168 M ., 

129/30 Pfd. hell 170/1 M .
R o g g e n  gute Waare gefragt 118 Pfd. 130 M ., 121 Pfd. 132 Mark, 

123/4 Pfd. 135 M .
G er s te  Futterwaare 101— 105 M .
E r b s e n  Futterwaare 118-121 M ., Victoria 148-153 M .
H a f e r  123-129 Mark.

K ö n i g s b e r g ,  8. März. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt — M . B r., 53,25 M . Gd., 53,25 M . 
bez., loko nicht kontingentirt — M . B r., 34,50 M . Gd., 33,50 M .
bez., pro M ärz kontingentirt — M . B r., 53,25 M . Gd., — - M .
bez., pro März nicht kontingentirt — M . B r., 33,50 M . Gd., 
— M . bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt 34,50 M . B r., —
M . Gd., — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt 35,00 M . B r., 
— M . Gd., — M . bez., J u n i nicht kontingentirt 35,50 M . Br., —
M . Gd. — M . bez., J u l i  nickt kontingentirt 36,00 M . B r.,
M . Gd. — M . bez., August nicht kontingentirt 36,50 M ., B r., — -
M . Gd., — ,— M . bez., September nicht kontingentirt 37,00 M . B r., 
- , -  M . Gd., - , - M .  bez.

B e r lin , 8. März. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Am heutigen kleinen M arkt m it Einschluß des gestrigen 
Vorhandels standen zum Verkauf: 265 Rinder, 805 Schweine, 841 
Kälber, 41 Hammel. Von Rindern wurde ca. die Hälfte des Austriebs, 
geringe Waare zu Montagspreisen verkauft. Bei inländischen Schweinen 
hehlte 1a, 2a und 3a wurden zu Montagspreisen ausverkauft. Bakonier 
(94 Stück) erzielten bei geringem Umsatz 54 M . per 100 Pfd. m it 50 
Pfund Tara pro Stück. Das Kälbergeschäft wickelte sich belebter ab als 
am Montag. Die letzten Preise wurden leicht erzielt. 1a 42—54, 2a 30 
bis 40 Pfg. pro Pfund Fleischgewicht. Hammel geschäftslos.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Thenn.

0 6 .
Windrich­
tung und 

Stttrte
Bewölk. Bemerkung

8 . März. 2 tip 761.2 — 3.9 I? 0
9bp 759.7 — 7.8 I? 2

9. März. 7üa 757.5 — 8.4 L - 5

f ü n  l a u v c .
Rias k 6r80N) >vele1t6 äureli ein eintaelles Nittel von 23z'ä1iriAer 

laudlleit und Ollren^eräusellen nuräe, ist bereit, eine Lesebrei-
buvS desselben in deutseber 8xraebe allen ^nsuebern gratis rru über­
senden. ^dr.: d U. N I0U01.80N, ^Vien IX , Lolinxasse 4.

Kauffmanns 
K ie v -H a lle .

Heute Sonntag

Bockbier.
4^ L u l l » « «  i v « .

yMbel-, Spiegel- u. 
"olsterwaaren-Lager

von

ksolpk « .  l!okn
>Npsi,^ ^ » P P v n » N i , » 8 8 t r .  1 8 7

 ̂> nur reelle Möbel zu sehr billigen, 
^ 7--—  aber festen Preisen.

W M .  Notizklee.
U E 'k k le e .

b « .

k lA d e b o lz n e « .
"e u„d graste Spörgel

qn und
""deren Samenarten 
N . Nutkt, Äulurerstraße.

Mm-llrM.
lVlünckenee l.öwsnbi'äu, 

kesunLkeegee Mer,
stets irisch vom Faß. empfiehlt

I? .

Kaistt-Mk-lliUau-Kil-kr.
Die beliebten Medaillonbilder der Kaiser 

Wilhelm I., Friedrich I I I .  und Wilhelm II. ,  
in  Plüsch und Atlas baute reliek, sind wieder 
eingetroffen und zu billigen Preisen zu haben.

V ic to r O it li ,
________Bachestraße Nr. 6 Thorn.

Couverts
mit Firmendruck -W W

liefert billigst
1). Voririrrorr 8iri, Buchdrucker«.

Sommerroggen
bei tK r r s to v  V c l r ln r r c r .

Mein Fuhrwerk N L L
1 Bnggy, 1 Schlitten und Stallutensilien) 
ist einzeln oder zusammen zu verkaufen. 

Lokroeler, Bromberger Vorstadt 4.

RuMeil Ulitmilht
ertheilt 8 .  8 tL « r1 e I» ,

Thorn, Bäckerstrabe 281/82.

1««M Mark, 4'I-1»,
auch getheilt, sofort zu vergeben durch 

L. pielrylcowskl, Neust. M arkt 255.

Als Micthssmn M'LL;
A lK -  Schillerstraße 4V7, "D W

(bei Fleischer ttabermann.) 
ju n g e r  Kaufmann» m it schöner Hand- 

schrift, wünscht täglich während einiger 
Stunden die Buchführung u. Korrespondenz 
für Geschäftsleute und Handwerker gegen 
mäßiges Honorar zu übernehmen. Gest. 
Offert, unt. kil. p. >00 postlagernd erbeten.

Eine gesunde kräftige
Amme

weist nach
Miethsfrau Iik»8Llrtcvvtc«, 

Heiligegeiststrahe 200.
Ein Bursche,

welcher die M ü lle re i erlernen w ill, kann 
sich von sofort melden.

8ebauer, Gremboczyn. 
i ) w e i  Fann lienw ohnungen vom 1. A p ril 

zu vermiethen Brückenstr. 19, I I I  Tr. 
8 K 0 V rO Ü 5 k l, Bromb. Borst. 1.

W eust. M arkt 143 sind 2 Vorderzi 
verm., 1 Flügel zu verk.

mmer zu

H ^er sofort habe einen großen Boden, 
^  als Getreideschüttung rc. sehr geeignet, 
neue Pferdestätte, Wagenremise, Dienerstube 
billig zu vermischen. Auch zum 1. A p ril 
2 Wohnungen von 4 Stuben u. Zubehör, 
Gärtchen rc. Wo? sagt die Exped. d. Ztg. 
HlV>öbl. Zimm. m it Kab. und Burschengel. 

zu verm. Bankstraße 469 part.

Eine Wohnung,
2. Etage, 3 Zimmer und Zubehör, vom 
1. A p ril d. Js . zu vermiethen Katharinen-
straße 205.______________________Krau.
sAine Wohnung best. a. 4 Zim. u. Zub. 
^  auf Wunsch a. Burscheng. u. Werdest, 
fü r 1—2 Pferde zu verm. Neustadt 257.
Zu erfragen in  der Kaffeerösterei.________
Möbl. Zimmer zu verm. Gerberstraße 287^ 
Hsi^ohnung, 2 Zimmer und Zubehör, im 

3. Stock, von A p ril cr. zu vermiethen.
f .  Kerbi8.

HLrückenstr. 17 ist ein großes Parterre- 
^  Vorderzimmer, möblirt, vom 1. A p ril 
zu vermiethen. Hierzu kann, im selben 
Grundstück gelegen, ein geräumiger Heller 
Pferdestall nebst Burschengelaß abgegeben
werden. ________ 0. Lodillce.
Freund!, m. Zim. z. v. Katharinenstr. 189 I I I  
HHromberger Vorstadt ist eine herrschaftliche 
^  Wohnung m it S tallung vom 1. A p ril 
zu vermiethen. Näh. in  d. Exped. d. Ztg.

Wohnung Gr.-Mocker an der Radial­
straße nach F ort I I  zu vermiethen bei

lolianna l.angv.
CT îe von Herrn ^staatsanwalt Kliemann 
^  innegehabte Wohnung ist versetzungs- 
halber vom 1. A p ril 1889 zu vermiethen.
1. llurowskl, Thorn, Neust. M arkt 136/39. 
leUne Wohnung von 5 Zimmern, Entree 
^  und Zubehör in  der 1. Etage vom 1. 
A p ril zu vermiethen. Zu erfragen in  der 
Expedition dieser Zeitung._______________

Wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. A p ril zu vermiethen.
____________ Fleischermeister Vorvkarckt.

Täglicher Kalender.

1889.
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M ä r z ............. 10 11 12 13 14 15 16
17 18 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 29 30

A p r i l ............. 1 2 3 4 5 6
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Die Stelle
des Buchhalters

in unserer Gasanstalt ist vom 1. April 
event. 1. Mai oder 1. Ju n i d. I .  zu be­
setzen.

Die Stelle bringt 1500 Mark jährlich 
und ist nicht penstonsberechtigt. Die An­
stellung erfolgt unter der Berechtigung 
gegenseitiger vierteljährlicher Kündigung.

Bewerber, die mit dem Kastenwesen ver­
traut und flotte und sichere Rechner sind, 
wollen ihre Bewerbung bis zum 20. d. M . 
an uns einreichen.

Thorn den 9. März 1889.
_____ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
W r fordern hiermit alle Lieferanten und 

Handwerker, welche noch Forderungen an 
die Kämmerei- oder eine sonstige städtische 
Kasse haben, auf, die bezüglichen Rechnungen 
möglichst umgehend, spätestens aber bis zum 
27. März d. J s .  einzureichen.

Säumige haben es sich selbst zuzuschreiben, 
wenn die Zahlungen verzögert werden. 

Thorn den 8. März 1889.
_____ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntm achung.
Auf Veranlassung der trigonometrischen 

Abtheilung der Landes - Aufnahme ist an 
der Westseite des Rathhauses hierselbst, süd­
lich vom Portal zwischen dem 3. und 4. 
Fenster, eine Höhenmarke angebracht worden.

Wir machen darauf aufmerksam, daß 
eine Beschädigung, die widerrechtliche Ver- 
rückung oder Entfernung der qu. Höhen­
marke nach den gesetzlichen Vorschriften be­
straft werden wird.

Thorn den 9. März 1669.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Ueber das Vermögen d .s  Schmiede- 
meisters und Wagenbauers LiluaTÜ 
HvvM LlM  zu Mocker ist am

s. März 1889
Nachmittags 12 Uhr 30 M in. das 
Konkursverfahren eröffnet.

Konkursverwalter Kaufmann OllstLV 
k sd lL llvr in Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis 1. April 1889.

Anmeldefrist bis zum
3«. April 1889.

Erste Gläubigerversammlung am
3«. März 1889

Vormittags II Uhr, Terminszimmer 
Nr. 4, vor dem hiesigen Amtsgericht 
und allgemeiner Prüsungstermin am

10. Mai 1889
Vormittags I I Uhr daselbst.

Thorn, den 9. März 1889.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Amtsgerichts._________

Wchirrliestrung.
F r e i t a g  d e n  15. M ärz 188!) 

V o r m i t t a g s  H  U h r
findet im Bureau der Garnisonverwaltung 
Thorn die Verdingung von irdenen und 
gläsernen Geschirren in öffentlicher Sub­
mission statt. (Objekt 1177,25 Mk.) Bedin- 
gungen liegen dort zur Einsicht aus._____

Bekanntmachung.
Die bei der Fortifikation während der 

Zeit vom 1. April 1889 bis 31. März 1890 
vorkommenden

a) Erdarbeilen nebst Stellung an 
Tagelöhnern,

b) Maurerarbeiten, 
e) Töpferarbeiten,
ä) Fuhrenleistungen, 
e) Lieferung von Nägeln,
1) Lieferung von Baumpfählen,
^) Lieferung von Maschinonöl 

in den (Grenzen, wie dies die ausgelegten 
Bedingungen vorschreiben, sollen
Freitag den 15. März d. J s .

Vormittags 10 Nhr
in öffentlicher Submission vergeben werden.

Die bezüal. Bedingungen sind im Forti- 
fikations - Bureau ausgelegt und können 
während der Dienststunden daselbst eingesehen 
werden.
Königliche Fortifikation Thorn.
Oeffentl. Ausschreibung.

Der Bau einer gemauerten Laderampe 
auf Rangirbahnhof Thorn einschließlich der 
Anlieferung der für das Grundmauerwerk 
erforderlichen Sprengsteine, sowie der Aus­
führung der zugehörigen Pflasterarbeiten, 
ferner der Abbruch einer aus Eisenbahn­
schwellen provisorisch hergestellten Rampe, 
sollen in öffentlicher Ausschreibung vergeben 
werden.

Die Verdingungs - Unterlagen können 
während der Dienststunden in unseren Ge­
schäftsräumen eingesehen und von dort auch 
gegen gebührenfreie Einsendung von 0,50 
Mark bezogen werden.

Verdingungstermin findet 
am 19. März Vormittags 11 Nhr 

statt.
Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

ZT ArMille
zum Waschen, Färben und Modernisiren 
werden angenommen.

8olL «V I»  L

Bekanntmachung.
Der Bedarf an Schreibstahier für 1889, 

end in ungefähr 12 Ries Kanzlei- und 
ies Konzeptpapier, ä Ries 500 Bogen, 

mit der Firma des Haupt-Amtes versehen, 
soll an den Mindestfordernden vergeben 
werden. Versiegelte Offerten unter Bei­
fügung von Proben nimmt das unterzeich­
nete Haupt-Amt bis

Sonnabend den 23. März er.
M ittag s  12 Uhr

entgegen.
Thorn den 7. März 1889.
Königliches Haupt-Zoll'Amt.

O e ffe r it l ic h e

Zwmzsvttfteizeriinz.
Dienstag den 12. März d. I .  

Nachmittags 3 Nhr 
werde ich in der Wohnung des Fuhrwerks­
besitzers August kuknert in Schönw alde:
e in e n  A r b e i t s w a g e n .  e in  P f e r d
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 9. März 1889. 

_____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.
D ie diesjährige Revision 

der Königlichen Gymnasial- 
bibliothek findet in den letzten Wochen 
des März statt. Es sind deshalb fämmt- 
liche ausgeliehene Bücher vom 12. bis 
16. März in den Stunden von 2 bis 
4  Uhr Nachmittags an die Bibliothek 
zurückzuliefern.

Thorn, 7. März 1889.
Königl. Gymnasialbibliothek.

1
' ... -  ,

K ü n s t l i c h e  Z ä h n e
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt,
Zahnschmerz D K " sofort entfernt,
angestockte Zähne plombirl u. s. w.

IL. D entist,
M ff" Neust. Markt 257

neben der Apotheke.

»OOGGSSSGOO S OGDGSGTGGSOG
Ortliopäülseiik Korsetten 

fü r vamen u. Uäüeiien

§  Dieses Lorsvt, inreb V orsodritt derüdm- A 
G ier berste Sofortigst, Aoivabrt ^bbilfo^ 
8  VorkrüirironriF des R üek^ra ts §
H u n d  DnFbrüstiKkolt und bereitet o in o I
«  Ararüöso Dl^ur. G
« Krv886 ssabrlk-^leüerlage «
G G
G L t t z u ln  L  L t i t l n n s i ,  ch
§  Iborn. 2

L Iv S S L W S ll S
Ss TU« « s»< .

LttTliT 8. s, « I«.
8 4 « )  KULM,

8 » in v n I » a i» 0 I u i> A .
illusteietes pieisveersiodniss franko.

L llK l. k o i t tz l ',
0ulmbaoiier Export,
IVlüneliener towenbräu
k r a u n s b e r g e r k e r g s o l i l ö s s e l i e n ,
L r ä t r e r  (flaschenreif),
I s t o r n e r  L a g e r b i e r
in Gebinden und Flaschen empfiehlt die
B iergrohhandlung von

L .  8 l e i n ,
__________ I L « l1 n » e r 8 t r .  3 4 0 j4 L .

Empfehle meine goldene

melonsii-LeMe.
Zweite Original - Absaat. Grobes Korn. 
Hoher Ertrag. P e r  C tr. Mk. 7,00.

8elRaulvr) Gremboezyn.

R o th k le e
unter Garantie für rein inländische S a a t ,  seidefrei und höchster Keimfähigkeit, sowie

V i l s i s s i d e e ,  8 c l m k d i s c ! i ! < ! e e ,  L e l b k l e e ,  

W u n d k l e e ,  I k ^ m o k k e e ,  k e ^ g r a s s ,  Z e f a d e l l a  e t c .
offeriren billigst

kmil üslnnei L Lo..
8 « I » S i i8 6 «  I V o s t p r .

» . » « r z  i» ö t> « I - I» L 8 » rM
>2. 8 r ü e I tk N 8 ir .  k i l O f N  k r ü o l t e n s t r .  12.

tsgei von M ein
in 86lnvurx, nu88buum, m a tt und filunk, eieben und inubuAOni 

in ^solider ^U8küdrnn§.
U lS l-S i n a 1 » m v  KUIKLvr >V«lLI»TLI»K8 I2ilRrieI»lKKI,KHI»

V0IN
9inku6b8ten I)i8 7.UN1 e le g a n ts te n  denre .

V u s k s i ' r i m m e i '  " M W
m it clolcorativeii F rranbom ents in vorsebioclenon Ltviarto» stoben 

7.nr ^oMIIi§on ^n sio k t.

O V 0 8 8 6 8  I ^ 0 l 8 t 6 I ' I I 1 Ö d 6 l l 9 . s ' 6 I '
I)6i ^u ru n tirt reeller ^N8küfirunA.

in dolddronne, euivre-poli, Xupker ete.. xu ^ulrrikprei8en.

k^oriierkn, Ksrlünen, leppieiik. 
öirken-, Kiefern- unü Küekenmöbel.

Lbrenvoüe 2eugni886 u. Anerkennungen Iau8enäer ssamilien u. ttau8bal1ungen,
svvie äer Z i s s t t e b e i iö r l i s n  u. ^ I ! e r ! iö o t i8 t6 n  K re i8 e .

Klänrenü bewäürte krünliungen ü. klIaturfor8ek.Lrn8irloitioiv
L kr „ U L tu rg sm L 8 8 sn " 8LVS- Ullä L 8 rp e r -? ü ö ß ö .

Hautschuhwasser
A6A6U NLt6886r, I^U- 
8te1n ete. in id . ä 1 
u. 2 ^1k.
Haarschutzwaffer
A6A6N Ruarmilben,
Zebiunen ete. in  k'l. 
ä 1 n. 2 Nk.
!^unä-u.2abn8ebutr-

WL886r
L^e .̂ Aabn-Laeterien 
in 1?1. L 1 u. 2 2IK.
Knii86pi.ralinpu!v6r
2ur l t̂l6A6 äer^übue 
ivl)086v äVe u.l.NK.

-Lselerien unä M ldev, 7lztii9.ävn an 2a1N, 
Leäiodtzii den Lörper mit Sieobtlmm unä 

(Lual,

Um Laut, Huar und Lulm vor denen 211
80lliit26N,

Alö^t täßsliob Nir äie8e Llittel dennlrren!"

Pflanzen-Pomade
2urkAeAeä68lIaar68) 
in Ooseu ä 1 u.2N K .

Pflanzen-Haaröl
2nr X iäk ti^uu^ des 
Haar68, in^ l^ebeu  
ä 1 n. 2 N k .

Vegetabil. ttaut86«fe
2ur ?Ü6A6 der Haut) 
8tüek 60 kk., 3 8t. 
l,5 0  21k.

Sleikrei. llautpucler I
kür Damen u. X iuder I 
iu D086U ä V2U.INK. I

Leit dudren d e^ü k rle  Lelnit/.mibtel kür Hau8 und k am ilie :

N o k l m W s  „ g M r e i e L " K Z t t k n -  u n M ä u s s - L o n - e e r !
je >n Öo8en ä IV», 3, 6, l2 l l̂k. iukl. 6f6braueb8Luvv6i8uu^) 

befreit die 1Iau8ba1tuu^6u m it ab8o1uter Kieberbeit iu 8ebr kurzer 2 e it  vou deu
^ a m m t e u  8ebÄdliebeu NaKetbiereu, ka tten , lNäu8en, sseldkanineben, ttam 8tern ete.

k l o l l n m L  „ g i f t f r e i e s "  I n s e i t t e n - P u l v e r  u .  - l i n k k u r
je  in Dosen re8p. 5Ia86ben ü V2» i, 2, 4, 7Vz !^k. iukl. Oebraueb8au5vei8nuA 

todten  unfeblbar 8 iober u. überraeebend  8obnell jede8lu8ekt, Leb^vabeu, ^Vau^eu, 
Dlobe, N otteu, Dlie^eu, ^.memeu ete. uud veruiebteu rad ika l die Kefäbrliebeu 

L ru teu  (Lier, Daupeu, Darveu, Duppeu).

^Und üderaN re^t 8iek8, Küptt8 und 8prin^t8, 
!soli1eieltl8 lieimliek iiervor, ^oekt8, 2irpt8 

und 8inxt8,

In kol8tern und Stotken, im Sekrank und 
Sebreiu.

Im 2Lmmer 8eN)8t und im Seklarkämmerlein;

In Xüoke und LeNer, in.jedem Uaum,
Im Harten, im k'elde, auk 8traueb und 

Nanm,

.̂U8 Uitxen und 8xa1ten, au8 Nöebern und 
r'iiAvn,

Nie kiin^ri^en Völker navli Leute luxon!«

H u r v v d t, v o r n ,  m it » ^ ß ls lL -S v d u tL M L rk s  vo ll k irm L  v o rso d o u .
vstaloge, reugnisse, Preislisten, kedrsuekssnveisungen gratis u. franko.

2u üabkn in allen äpollieken unü Vroguen-Nanlilungen
oder (lireet änreb I>. Sebaeiäer's 8xseialKssebätt, L erliu  8tV. A m m erstr. 89.

K t v o h h ü t e
werden nach den neuesten Facons, 
welche bei mir zur gefälligen Ansicht liegen, 
zum Waschen, Färben sowie Moder­
nismen entgegengenommen.

Zur gründlichen Erlernung des Putz­
faches können sich
"E'" st. m. oodrrpnrki,

kreitestr. 3 (?a88age).

Oklkgknhkits-Mchtungkn
(l'oaZte, DroloKo, lafellioder, Dolterabeud- 
8eb6r26 , Ro6b2:6it82:6ituu^6u ete.) für Fami­
lien- und Ver6in8f68lliobk6i't6n fertigt 
L m il M o ^o r, 6ulm , jsriedrieliZtr. 44.
.̂U826iebuuuA a. Doe8ie v. 8r. Naj. Löui§ 

Albert.

kmlleksinen m l 
kiW lIlMiM

Franko bestellter Bahnstation gebe ich unter 
Garantie selbst gezüchteten 88er echten gelben 
Oberndörfer und rothen Niesen-Runkelsamen, 
ä Pfd. 30 Pfennige, auch weiße grünköpfige 
Riesen-Möhren a 35 Pfennige per Pfd. ab. 
Bestellungen nimmt auch entgegen Herr 
!V>. Kadi in Thorn.

I 'r v v s i ' t ,  Gutspächter
________ in S u lis law  bei D an isch in .

Zm l. April ein Miidllien
gesucht, "WW das selbstständia kochen^  gesucht, "WW das selbstständig kochen 

und die Hausarbeit verrichten kann. Per­
sönliche Vorstellung Abends zwischen 8—9
Uhr Breitestrahe 49 II.

Iu  S o r L u l r  ä o r  v ü rZ o rso d A -,
8onnta^ den 24. L1är2 1889 Abends 7 /-

k o n v o i t
von U errn  Professor

1lU «8t M I l l A
und H errn  Dianisten

k u d o l p k  k i e m s n n .

1. Lrenaer, 8onate (op. 47) tür ^  >
und Violine Leetboveu. 2. Obaeonve^
die VioUvs d. 8. Laob. 3. ^llsKro de 6»°' >4»^eert op. 46 für Dianoforte Obopio. . 
UomanLe für die Violine ^Vilbelmj, b. - . 
turne in des—dur Obopin. 5.  ̂kolov ^
Di82t. 6. „̂ .11' Dn^berese" (UnA^
Volksweisen) für die Violine ^VilbebW'

Der OoneertüüKel ist aus der Lssl. 
Rofpianofortefabrik v. krn8l Kaps in DM

L illete  ä 3 M  2,00 u. 1,00 M .  
Luebliandlun^ v.

V i c k o r i Z - b a a ! .
S o n n t a g  d e n  1 0 . M ä r z  c*'

8trolü> - Lonllil ^
von der Kapelle des Jnft.-Regts. von 

Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. .
Ansang 4 Uhr. E ntree 30 PsenN'S

Schützenhaus-Saiü,
§1reilh-C«nlert'

Anfang 8 Uhr. E n tree 3« P '-
V i  ie tl<  inr»n>s>

ürMisIlos-VosA,
D o n n e r s t a g  d e n  12. M ä r z  8 1l̂

W o r l r a g :  ^
„Der letzte amerikanische BLLrgerkritS

seine Ursachen und Folgen."
(Herr Banquier William l,andeoke»V.. !

Nichtmitglieder sowie Damen haben

T u r n -  K t l k »

S o n n t a g  d e n  1 0 . M ä r z  d .

T u r n f a h r t
. nach Kulmsee.
Aufbruch 1 Uhr vom Kriegerdenkmal- 
________ Gäste willkommen.

W o m - G l i c k l i .
Sonntag de» 10. und Montag 

11. März 1889

kliWiÄisodö 8oiB

M  Uorääeulsebe Ä  
tzuLrtktt- u. evuM-SLô k

OLmo, M olff, HossmLllu, 63 -k lld l^  
I^ L v k v r , 2 im m orm L vll

und des D a m e n - I m i t a t o r s
K v in rio d  S v d rö ä o r . 

Ansang 8 Uhr. Entree 60  
B ille ts  im Vorverkauf ä 50 Pf. her 

Cigarrenhändlern Herren ssengke, dre 
straße, und k>g8t, Äerechtestraße.

Bestimmt nur 2 Soireen
Zettel werden nicht ausgetragem ^-

Volll8gsttsn-IIiegtes
f H o l O v r  H x F v r . )  

Sonntag den 10. März 188"-. 
Drittes Gastspiel der Haiu'' 

plattdeutschen Schauspieler'
Auf allgemeines Verlangen:

F a m i l i e  E g g e r S ,
Plattd. Volksstück mit Gesang und 

3 Akten von Gurlitt.
Zu Anfang:

Ansang 7 '/- Uhr.

Montag den U. März er.

äd8v!iMvllMe!lM
Alles N ähere besagen die Tagesr^

D i e  D i r c k t i - « >

k am ilivu  v lr o d r io d lo o ,
als:

erlobuuAZ- u. VermäbluuAS-,!!!
Oeburts- u. lodes-^useiAen 

fertigt saudei' uud seknell 
6 . 0omdrovv8ki, Luobdruokereig

Hierzu B eilage und illustrirtes 
haltungSblatt.
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Druck und Verlag von C. Domb rowski in Thorn.



M utter und Sohn.
Episode aus dem Leben unseres Heimgegangenen Kaisers W ilhelm  I .  

R o b e r t  v o n  H a g e n .

Neunzehnter J u l i  1810!
. Zwei strahlende blaue Augen, „des Königs Lebenssterne", 

dieser sie genannt, hatten sich fü r immer geschlossen.
Freilich still lag'S über dem Schlosse Hohenzieritz. 

y Jeder Laut schien ausgeschlossen, nirgend ein Zeichen des 
Edens oder der Bewegung, überall Todtenstille. J a  selbst die 
melodischen Stim m en der Vögel m it ihrem Gesang schienen 

M te  verstummt zu sein, in dem sonst so lustspendenden Schloß- 
^ r k d e s  Herzogs K a rl von Mecklenburg-Strelitz. Doch, —  da 
Mch! __ der Ferne her, leises Knistern des Sandes. 
, .e schöne schlanke Gestalt eines etwa 13jährigen Knaben, —  
Ehe, behutsam jeglich Geräusch vermeidend, t r i t t  an der Bie- 

8">>g eines Weges hervor. D er Knabe bleibt stehen; ein tiefer 
, "szer entflieht seiner wogenden Brust und seinen Wundermilden 
. . Himmel aufblickenden Augen, dessen Farbe sie tragen, ent- 
Mllen heiße Thränen!
y, Weiter lenkt er seine Schritte, bis zu einem prachtvollen 
Menbosquet. H ier pflückt er emsig die schönsten Kinder F lora 'S , 
ustcnde Rosen, in schönster vollster B lü te . E r windet sie nicht 

'""r eitlen S trauß , sondern sammelt sie lose in seiner Linken. 
> Von der entgegengesetzten Seite des Parkes nahten plötzlich 
M ig e  Schritte ; der Knabe blickte auf und gleich darauf stand 

ihm der herzogliche Schloß- und Hofgärtner. Ungemeiner 
^ui„n,er. Gram  und Betrübniß  drückten sich auf den alten biedern 
""gen des Mannes aus.

»Königliche Hoheit! Daß ich S ie  finde! I m  Schlosse w ird 
M  Hoheit gesucht. Seine Majestät der König und Seine könig- 

He H oh^t P rinz Friedrich W ilhe lm  befinden sich im  Trauer-
geiiigch..

»O bitte, lieber guter W ernhardt, warten S ie  noch eine
ewe Weile und helfen S ie , indem S ie  m ir dort von jenem 

M»en Eichenlaub einiges zur Hand schaffen," erwiderte der 
^>nz bittend.
^  »Zu welchem Zweck befehlen der P rinz das Eichenlaub und 

* Blumen?"
H  »Wernhardt," erwiderte in fast vorwurfsvollem Ton P rinz  
^."helm, —  denn dieser w ar es, —  W ernhardt, und S ie Ver­
b e n  noch zu fragen? Es soll ein Kranz werden, den ich a!s 
«-".Eö Zeichen unsäglicher Liebe fü r meine theure entschlafene 
"^gliche M u tte r auf ih r Sterbelager legen w ill."
 ̂ Tiefgerührt ob dieses innigen Beweises kindlicher Liebe, ver­

achte der alte treue Dieuer kaum eines heftigen Schluchzens 
^  iu erwehren.

»Königliche Hoheit, theurer P rinz ," sagte er stammelnd, 
»geben S ie  m ir die B lum en, ich werde den Kranz herstellen und 

Men denselben sodann übergeben."
Ia» ."^e in , nein," sagte P rinz W ilhelm , das blonde Lockenhaupt 

schüttelnd, „nein guter W ernhardt, ich danke; ich w ill 
h ^ ra n z  selbst w inden." Und kunstlos, ohne jeglicher Beihülfe, 

P rinz W ilhe lm  einen Kranz aus Rosen und Eichenlaub
tränkte während dieser hehren Arbeit der Kindesliebe, die 

b it te r  der Blumen und das Laub der Eiche, m it heißen in- 
P""mgrn Thränen. —  —  Geräuschlos tra t alsbald der junge

^ " 2  stille Sterbezimmer. Gramgebeugt stand der König 
ti>? " "  seiner Seite P rinz  Friedrich W ilhe lm  an dem Lager der 
ky '^ n  Todten. P rinz  W ilhe lm  nahte sich demselben, kniete 
d an demselben hin und legte den selbstgewunvenen Kranz 

 ̂ geliebten Heimgegangenen M u tte r zu Füßen.
Welch' B ild !

tM  ^ r  König, sich niederbeugend, legte wie segnend, wie 
end oder dankend die eine Hand auf des Prinzen Haupt, die 

auf dessen Schulter. Worte sprach er nicht. Thränenleer, 
waren seine Augen auf die Frühverklärte gerichtet. E r ge- 

jh^se wohl a ll' der Leiden, die ein unglückliches Verhängniß in 
big . kurzen Leben über sie gehäuft hatte und die seine Luise 
h j , sinem M uthe, m it einer Ergebung, die nur wahre Fröm- 

°eu und ein reines Bewußtsein verleihen, ertragen hatte. —

Heute nach 79 Jahren ist* das Sterbezimmer der Fürstin, 
d>irtz *^es Thun als Königin, G a ttin  und M u tte r fortleben 

awnn längst ih r G rabm al von der Zeit zertrümmert ist, 
sich /"ädert erhalten, wie es zur Stunde war, als ihre Äugen 

f f f " ' M i t  unermeßlicher Rührung und unwillkürlicher 
Hand ich, steht jeder Fremde, der nach Hohenzieritz 

^Nen » dem stillen Sterbezimmer vor einem kunstlos gewun- 
Dj, "ranz, der sich daselbst unter G las und Rahmen befindet. 
Xxy»?/*welkten B lä tte r und B lüten, sie erzählen uns von der 
siir ^"rechlichen Liebe und Dankbarkeit eines Sohnesherzens 

^  Heimgegangene M u tte r. Jener Kranz, es ist derselbe, 
^"tt?  W ilhe lm , unser Heimgegangener, nun zu Füßen seiner 
»0k 7^ D *  Mausoleum ruhender greiser Heldenkaiser W ilhe lm  
Hrrzy" fah ren  gewunden. D er Großvater des jungen Prinzen, 
"^  t i? s ^ k  von Mecklenburg-Strelitz, ließ damals dieses Zeichen 
^wgen Gemüthslebens seines Enkels unter G las und Nahmen 
">elch " ."a b  neben der Stelle aushängen, wo die edle Königin, 
mich», sur immer den Edlen des weiblichen Geschlechtes ein still- 
^hauch '  sicheres V o rb ild  bleiben w ird , den letzten Seufzer

Friede Ih n e n : M u tte r und S ohn !

Der Duhtn der Stenographie für Damen.
"e »Archiv fü r Stenographie," bearbeitet von E . Z . geb. E . E .)

!^ast ' ist Stenographie? Is t  die Stenographie eine Wissen- 
,!"gt:  ̂ eine Kunst?" D ie  A ntw ort darauf lautet unbe-
k  ° Wm ?unst. D ie Stenographie darf aber auch zugleich 
?l>stew ^"lchast genannt werden, da sie —  das Stolzesche 
.5l> wenjgstx„z —  auf wissenschaftlichen Princip ien beruht.

>>,'!ve„l.> rann bekanntlich ein zweifacher sein, nämlich: 
* Und realer; ersterer kann auch fü r sich allein be-

" unabhängig als einziger Zweck betrachtet werden;

doch der reale Nutzen kann nicht ohne den idealen bestehen, die 
Kunst, selbst da, wo sie dem Sprichwort gemäß „nach B ro t 
geht," also den realen Nutzen sucht, dürfte nicht des idealen Ge­
wandes entkleidet werden, und aufhören, das Schöne, das in 
ih r begründet ist, zu pflegen. Je nach der S te llung, welche nun 
der einzelne Mensch zu der Wissenschaft oder Kunst einnimmt, 
w ird  sich der Nutzen derselben fü r ihn gestalten, und entweder in 
einem idealen, oder in einem idealen und realen bestehen.

D a nun die Wissenschaft, ebenso wie die Kunst vom Id e a lis ­
mus beseelt w ird, und die Einübung fast jeder einzelner Species 
keiner besonderen Muskelkraft bedarf, sondern nur von Talent 
und Geistcsgaben abhängig ist, so ist es wohl erklärlich, daß 
nicht allein das männliche, sondern auch das weibliche Geschlecht 
manchen bedeutenden E rfo lg  auf diesen Gebieten erzielt hat. 
Was nun fü r Musik, M alere i, Dichtkunst u. s. w. g ilt, kann 
n iit Recht auch von der Stenographie behauptet werden; auch im 
der Stenographie ist der zweifache Nutzen enthalten und auch 
sie ist geeignet, vom weiblichen Geschlecht erlernt und gepflegt 
zu werden. Der M ann, als der natürliche Ernährer der Fam ilie, 
w ird den idealen und realen Nutzen zugleich von vornherein 
in 's Auge fassen, während das Weib vorzugsweise den idealen 
Werth in  jeder Kunst zu erkennen und zu schätzen sucht.

Der Nutzen der Stenographie besteht nicht nu r in dem 
Zeitgewinn, sondern die Erlernung selbst, die uns anfänglich als 
ein zu bringendes Opfer erscheint, b irgt manchen Nutzen in sich. 
D ie Erfahrung hat gelehrt, daß selbst Damen von mehr als 
elementarer B ildung keine Kenntniß von der Formenlehre haben, 
die Lehre von den Sprachlauten und der W ortb ildung ist dem 
Gedächtniß der jungen Mädchen bald entschwunden; die Erlernung 
der Stenographie zwingt nun die junge Dame, ihre grammati­
schen Kenntnisse zu befestigen resp. die mangelnden zu ersetzen. 
D ie  Stenographie zeigt ein klares B ild  von dem Verhältniß der 
V o r- und Endsilben zur Hauptsilbe, und lehrt den Begriff der 
Stammsilbe; während die gewöhnliche Schrift größtentheils bei 
der Silbenbrechung den S tam m  zerreißt. Durch die Erlernung 
der Stenographie w ird  die junge Dame ferner auf die Verbesse­
rung ihrer Schrift geleitet werden, da die stenographischen 
Schriftzüge in Betreff ihrer Größe, Länge und Stärke, nament­
lich von Anfängern m it mathematischer Genauigkeit ausgeführt 
werden müssen, damit sie lesbar sind. Es ist wohl anzunehmen, 
daß durch das S tud ium  der speziellen S chrift der Stenographie 
das Schönheitsgesühl des Weibes sich bald über die S chrift im 
Allgemeinen erstreckt. Gewöhnlich haben die jungen Mädchen 
nach dem Abgänge der Schule w-nig zu schreiben und so w ird 
die Schönschreibekunst mehr und mehr vernachlässigt und als un­
wichtige Fertigkeit wenig gepflegt.

D er Nutzen der Stenographie w ird  nun noch bedeutend er­
höht, wenn die junge Dame m it ihrer Kenntniß und Pflege de- 
Stenographie nicht allein dasteht, sondern Gelegenheit hat, dier 
selbe in ihrem Bekanntenkreise zu verwerthen. D er Briefwechsel 
zweier stenographiekundigen Freundinnen gewinnt an Interesse 
durch die S chrift und durch den In h a l t ,  welcher sich ausführ­
licher und deshalb klarer und verständlicher gestaltet. D ie ge­
meinsame Förderung irgend einer Kunst ist das schönste Binde­
m itte l edler Herzen, die Freundschaft w ird  inniger und fester 
werden, wenn sie durch ein ideales Streben verklärt w ird. D ie 
Freude, welche ihnen die Stenographie gewährt, werden sie wünschen 
lassen, die Kunst auch auf Andere zu übertragen; denn die 
Gaben, welche N a tu r und Anlage den Menschen verliehen, 
können nicht bester verwerthet werden, als zum Nutzen und 
Frommen seiner Mitmenschen. Indem  er die Interessen seines 
Vereins vertretend, die Stenographie verbreitet, leistet er sich 
selbst einen großen Dienst, w eil fü r ihn der V orthe il der S teno­
graphie m it deren Anerkennung wächst; je öfter er Gelegenheit 
hat, dieselbe statt der Kurrentschrift anzuwenden, desto größer 
ist der Nutzen fü r ihn. D a nun aber das Streben, die S teno­
graphie weitesten Kreisen zugänglich zu machen, nu r ein M itte l 
ist zu dem Zwecke, der Menschheit zu dienen, so hat auch jeder 
Einzelne, der an der Propagande Theil n im m t, Theil an der 
Lösung einer schönen Aufgabe. Und ist das Bwußtsein, ein 
nützliches M itg lied  der menschlichen Gesellschaft zu sein, nicht der 
schönste Lohn, der uns fü r unsere M ühe werden kann? —

Is t  nun die Aneignung der Stenographie in wenigen 
Wochen durch wissenschaftliche S tudien erreicht, so gewährt der 
stenographische Verein den Vorthe il, seine M itg lieder zu künstle­
rischer Fertigkeit des Stenographirens heran zu bilden, denn 
während die Wissenschaft allein durch den Geist regiert w ird , 
bedarf es bei Ausübung der Kunst außer Geistesgaben eines 
entschiedenen Talents. Von der Größe des Talents ist der Grad 
der Künstlerschaft abhängig. D ie Stenographie als eine Kunst 
aufgefaßt, verlangt neben einem ausdauernden Fleiß und eisernen 
W illen eine schnelle Auffassungsgabe und eine leichte, n ie  er­
müdende Hand. Es ist unzweifelhaft, daß der Verstand durch 
vieles Stenographiren an Schärfe gewinnt, das Gedächtniß in 
einem hohen Grade ausgebildet w ird ; ebenso gewiß ist, daß 
durch das Stenographiren, namentlich durch das Ueberlragen 
der Stenogramme, der S tile ine r jungen Dame sich vervollkommnet 
und ih r Wissen durch die M ann ig fa ltigke it des vorkommenden 
Stoffes sich bereichert.

B ildung ist ein Kapita l, welches sich immer verzinsen muß. 
W ie sehr lobenswerth wäre es nun, wenn junge Damen 
in der Zeit. welche zwischen dem Schulabgang und 
ihrer Eheschließung liegt, sich durch B ildung  des Herzens 
und Geistes vorbereiteten zu dem wichtigsten und schönsten 
B eru f des Weibes, den der G a ttin  und M u t te r ; ist auch bei 
den heutigen, ungünstigen sozialen Verhältnissen die Zah l derer 
eine sehr beschränkte, denen die Zeit von der Schulstube bis zum 
eigenen Herde in  ein freies Belieben gestellt is t; gleichviel, mögen 
die jungen Damen in die Ehe treten oder mögen sie die er­
warteten Hoffnungen täuschen, ih r  Leben w ird  gewiß nicht frucht­
los ; mögen sie ferner von vornherein auf eigene Füße gestellt 
oder erst in der Zukunft zum Broterwerb gezwungen werden, 
ihre Existenz w ird  n ie  gefährdet sein, wenn sie eine gediegene 
B ildung  genossen, die sie auf alle Lebensverhältnisse vorbereitet 
hat. D ie wissenschaftliche Grundlage und die Pflege der Kunst, 
die ersten Bedingungen einer allgemeinen B ildung , werden von dem 
hohen Piedestal ihrer idealen Bedeutung in  das praktische Leben

hinabsteigen und einen Ausgleich zwischen den herrschenden M iß ­
ständen unserer sozialen Lage und den Lebensbedürfnissen ver­
m itteln. Selbstverständlich g ilt dieses auch von der Stenographie.

Seitdem die Stenographie immer mehr und mehr in Aus­
nahme gekommen, halten die Schriftsteller und Gelehrten sich 
ihre Stenographen; damit die Produktionskraft des Gehirns sich 
von dem Gegenstände des Gedachten nicht zersplittere, bedienen 
sie sich derselben m it großer Vorliebe. D a  nun aber die wenigsten 
Gelehrten oder Schriftsteller aus pekuniären Rücksichten in der 
Lage sind, eine volle K ra ft fü r sich in Anspruch zu nehinen, sich 
Sekretäre zu halten, so wäre dieses schon ein kleiner Verdienst 
fü r Damen.

Bei Buchhalterinnen oder Korrespondentinnen w ird ferner 
ein Engagement von der Beherrschung der Stenographie abhängig 
gemacht, da bekanntlich die kaufmännische W elt von dein P rinz ip  
geleitet w ird , daß Z e i t  G e l d  sei.

Es läßt sich auch m it Bestimmtheit annehmen, daß in 
Zukunft die Stenographie ein Unterrichtszweig in den Schulen 
sein w ird.

Bei Zeitungen oder anderen Privatunternehmungen finden 
sich auch lebenslängliche, auskömmliche Stellungen.

Den'Anforderungen, welche Magistratsbehörden an die Steno­
graphie stellen, werden gewiß auch Damen genügen können; 
bedeutend größer sind die Ansprüche des S taates; die sichere 
Ausübung der Debattenschrist in den Parlamenten muß als die 
größte Leistungsfähigkeit der Stenographen, also als der höchste 
Grad ihrer Künstlerschaft bezeichnet werden.

Wie w ir  aber auf allen Gebieten der Kunst Frauen an­
treffen, welchen der Genius den Stempel der Weihe aufgedrückt 
und die in dem gottbegnadeten Künstlergeist die Schranken der 
menschlichen Berechnung durchbrechen, so mag ja wohl auch die 
Stenographie solche Künstlerinnen heranziehen, die »»gescheut auf 
dem Boden der Konkurrenz m it Männern bestehen können. D ie  
heutige Sachlage verbannt allerdings die Damen aus den Häusern 
der Abgeordneten, die Vorurtheile, die das Weib in den engsten 
Grenzen seiner Bestimmung zu sehen wünschen, werden sich gegen 
die Neuerung auflehnen, demgegenüber muß aber die Gerechtigkeit 
anerkennen, daß die F rau  zu jeder S te llung berechtigt sei, zu der 
sie volle Befähigung hat.

D ie Summe des idealen und realen Nutzens zusammen­
gefaßt, ist eine so bedeutende, daß w ir ein fröhliches Gedeihen 
der Stenographie in Damenkreisen von ganzem Herzen nur 
wünschen können. Und ich füge noch hinzu, daß es m ir eine 
Freude sein würde, dazu beizutragen, den S in n  fü r diese schöne 
Kunst auch in meiner Vaterstadt zu wecken, damit sie den andern 
Städten auch auf diesem Gebiete in nichts nachstehe. —

, ,J m  Fleiß  kann dich die Biene meistern,
I n  der Geschicklichkett ein W u rm  dein Lehrer sein,
D e in  Wissen theilest du m it vorgezog'nen Geistern,
—  D ie  K u n s t ,  o Mensch! hast du allein."  

____________________________________________________ S c h i l le r .

Im  Wald.
Skizze von O . Sch.

I n  majestätischer Ruhe liegt der W ald  im Abenddunkel. 
W ild  verwachsene hohe Fichten ragen in die kalte W interlust hin­
ein; leise streicht der W ind durch die Bäunie und schüttelt den 
Schnee von den grünen Nadelzweigen. Hell glitzern die Sterne 
am Firm am ent; sie werfen ihre zitternden S trahlen auf eine 
Gestalt, welche an einen morschen, lebensarmen Baum  gelehnt 
ist. D as blasse Gesicht ist zur Seite geneigt, die gebrochenen 
Augen starren leer in'S Weite. R ingsum ist der Schnee m it 
B lu t  geröthet.

E in  heißer Kampf hatte hier zwischen W ilderer und Jägers­
mann stattgefunden. Seine Rechte hielt noch, wie im Leben, den 
Hirschfänger umfaßt, der grüne Unisormrock w ar geöffnet, und 
das rothe B lu t tröpfelte leise auf die rechte Hand und auf den 
blinkenden Goldreifen am Finger. —  Arme F ra u ! —

Es war so still, so einsam auf der Haide. Ab und zu 
rauschte der W ind durch das dürre Gesträuch und aus naher Ent­
fernung tönte der heisere Schrei des Uhus. —  E in Klageschrei!

Eben so still w ar es in dem V2 M eile von dieser Stelle ent­
fernt liegenden Forsthause. I n  der einen Stube schimmerte Licht. 
Am altmodischen Tische sitzt eine junge Frau und blickt träumerisch 
in die düster brennende Lampe. D as dunkle, herrliche H aar 
fä llt aufgelöst auf den Rücken nieder. Schmal und bleich ist das 
Gesicht und ein feuchter Glanz schimmert in ihren Augen.

Gleichmäßig tickt die Schwarzwälder Uhr. E in großer 
schöner Jagdhund hat sich an die Seite der Herrin geschmiegt 
und leckt ih r die schlaff herabhängende Hand. —

S ie  gedenkt vergangener Zeiten. Wie war es doch so sSön, als 
sie sich noch seine B ra u t nannte ; was war das fü r ein erhebendes 
Gefühl, m it ihm durch den schönen W ald  zu streifen, er die 
Büchse umgehängt, sie den Korb am A rm e! Und wie er ih r die 
schönsten Blumen suchen ha lf, sie dieselben zum Kranze flocht 
und ihm aus's Haupt setzte! —  Und jetzt! Wenn er des Abends 
so tief in den W ald gegangen war, sie so allein im Hause sitzen 
mußte —  und ihre Gedanken nur immer ihn begleiteten, wie 
war das dann so traurig .

E r hatte ih r erzählt, daß sich im Walde seit kurzer Z e it 
W ilderer bemerkbar gemacht. Wenn er nun m it ihnen zusammen­
träfe und es zum Kampfe käme? Könnte sie doch sein schützender 
Engel s e in !--------------

Horch, war das nicht eben ein Schuß? —  Erschreckt springt 
die junge F rau auf und e ilt dann nach dem Fenster, gefolgt 
vom winselnden Hunde. Hastig macht sie dasselbe auf und lauscht 
athemlos hinein in  den düstern W ald. Einen leisen schweren 
Seufzer trägt der W ind zu ih r. —  M a r ie ! ---------------

O , so konnte nur E r ihn aussprechen, E r, den sie so unaus­
sprechlich liebt. Sollte  ihm ein Unglück zugestoßen sein? Ih re  
Augen werden größer, ih r Gesicht w ird  bleicher, kram pfhaft preßt 
sie die Hand auf das klopfende Herz. — S ie  w e in t . ---------------

Klagend rauscht es in den W ipfe ln der Fichten und aus weiter 
Ferne tönt der heisere Schrei des Uhus.

—  E in  Klageschrei! —  Arme F r a u ! ---------



Bekanntmachung.
fü r die Heerespflichtigen der Stadt Thorn undDas diesjährige Ersatzgeschäft 

deren Vorstädte findet:
fü r die im Jahre 1869fü r die im Jahre 1869 geborenen

Donnerstag den 28. März,
fü r die im Jahre 1868 geborenen

Freitag den 2S. März,
fü r die in  dem Jahre 1867 und rückwärts geborenen

Sonnabend den 3V. März d. Js.
im Illiellce'schen Lokal (früher Drüse), Neustadt, am Jakobs-Thore, statt und beginnt an 
jedem der genannten Tage um 8 Uhr Morgens.

Die betreffenden HeerespflichLigen werden hiermit vorgeladen, an den gedachten 
Tagen und zu jener Stunde in  dem klielke'schen Lokale rein gewaschen und in  reiner 
Leibwäsche m it Tauf- und Loosunasschein versehen, pünktlich zu erscheinen.

Es werden gleichzeitig nachstehende Vorschriften wiederholt zur Kenntniß gebracht.
Alle Wehrpflichtigen sind, wenn sie nicht fre iw illig  in  den Heeresdienst treten, 

vom 1. Januar des Kalenderjahres an, in welchem sie das 20. Lebensjahr vollenden, 
der Aushebung unterworfen (militärpflichtig); sie haben sich zu diesem Zwecke bei den 
Ersatzbehörden zu gestellen, bis über ihre Dienstverpflichtung den Bestimmungen des 
Reichsmilitär-Gesetzes vom 2. M a i 1874 (Reichsgesetz-Sammlung Seite 45) gemäß end­
gültig entschieden ist.

Die Gestellung muß in  Person erfolgen. 
Entbindungen von der Gestellungspflich 

der Ersatz-Kommission verfügt werden.
t dürfen nur durch den Zivilvorsitzenden

W er durch Krankheit am Erscheinen im Musierungstermine verhindert 
ist, hat ein ärztliches Attest einzureichen, welches, sofern der ausstellende Arzt 
nicht amtlich angestellt ist, durch die Polizeibehörde beglaubigt sein muß. Wenn ein  ̂
M ilitärpflichtiger an der persönlichen Gestellung vor die Ersatz-Kommission an dem für ' 
ihn bestimmten O rt ohne seine Verschulden verhindert worden ist, so kann er sich an ' 
einer der anderen Musterungsstationen im Aushebungsbezirk nachträglich stellen. ! 
M ilitärpflichtigen, welche in  den von den Ersatzbehörden abzuhaltenden Terminen n ich t! 
pünktlich erschienen sind, können von den Ersatzbehörden die Vortheile der Loosung ent­
zogen werden. Is t  diese Versäumnis; in böswilliger Absicht oder wiederholt erfolgt, so 
können die Ersatzbehörden sie auch des Anspruchs auf die Zurückstellung oder Befreiung 
vom M ilitärdienst, soweit solche in Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse oder beson­
derer Billigkeitsgründe gesetzlich überhaupt zulässig ist, verlustig erklären und als un­
sichere Heerespflichtige sofort in  die Armee einreihen lassen. Die Dienstzeit w ird alsdann 
erst vom nächsten Rekruten-Einstellungstermin ab gerechnet.

I n  Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse sind Zurückstellungen oder Befrei­
ungen vom M ilitärdienst zulässig. Die Voraussetzungen, unter denen solche erfolgen 
können, sind in  den 88 20 bis 22 des Reichsmilitärgesetzes vom 2. M a i 1872 näher

bestimntt.^ch^ ^  Zurückstellung vom M ilitärdienst sind spätestens bis zum 8. M ärz er. 
beim Königlichen Landrath hierselbst anzubringen. Später eingehende Reklamationsgesuche 
können nicht berücksichtigt werden.

Zur Vermeidung der alljährig häufig vorkommenden Reklamationen, welche sich 
zumeist auf die Unkenntniß der Vorschriften über die Anbringung von M ilitär-Reklama­
tionen stützen, werden die Eltern der Militärpflichtigen auf obige Reklamationsfrist m it 
dem Bedeuten besonders aufmerksam gemacht, daß Reklamationen, welche der Ersatz- , 
Kommission nicht vorgelegen haben, der Ober - Ersah - Kommission nicht unterbreitet j 
werden können, es sei denn, daß die Veranlassung zur Reklamation erst nach beendigtem 
Ersatz-Geschäft entstanden ist.

S oll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der Eltern oder Brüder des 
Reklamirenden begründet werden, so müssen sich die Angehörigen unter allen Umständen 
der Ersatzkommission vorstellen. Etwaige zur Begründung der Reklamationen dienende 
ärztliche Atteste müssen vom Kreisphysikus ausgestellt und bescheinigt fern.

Diejenigen im militärpflichtigen Alter befindlichen jungen Leute, welche in der 
Erlernung eines Handwerks begriffen sind und ihre Lehrzeit vor Ableistung ihrer M ilitä r-  
pflicht absolviren wollen, können gesetzlich bis zum dritten Konkurrenzjahre zurückgestellt 
werden.

Wollen sie von dieser Begünstigung Gebrauch machen, so müssen sie durch V or­
legung der Lehrkontrakte den Nachweis führen, daß sie sich noch im Lehrverhältniß be­
finden, andernfalls auf derartige Reklamation keine Rücksicht genommen werden kann.

Wer an Epilepsie zu leiden behauptet, hat auf eigene Kosten drei glaubhafte 
Zeugen hierfür zu stellen, kann den Nachweis des Vorhandenseins der Krankheit aber 
auch in  anderer glaubwürdiger Weise führen.

Thorn den 4. M ärz 1889.
______________________D er M ag is tra t.______________________

Holzverkanfs-Bekanntmachung.
Für die Königliche Oberförsterei Schirpitz sind in dem Sommer- 

halbjahr 1889 folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche V o r­
mittag s l l  Uhr beginnen.

SiliMkmilie mten kgW§
Polio, 8kerr^, kilsäeira, kVlarssla, Malaga, larrsgona, 

Vermoutk, Lognacs etc. i. 1, u. 1s ssl. u. glasweise.
HM" fMtück- lilil! Ilmkrt-Mm!. "BW

Strchhiitc

O r t
des Es kommt zum

D a t u in Versteigeruugs-
Termins

B e l a u f
Verkauf

1
2

3. April 
8. Mai Bau-, Nutz- und

3
4

5. Juni 
7. August

Ferrari-Podgorz Sämmtliche
Brennhölzer

Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Zahlung kann an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet werden. 
Die übrigen Verkaufsbedingungeu werden vor Beginn der Lizitation 

bekannt gemacht.
Schirpitz den 28. Februar 1889.

Zler Ob e r f ö r s t e r .

r Wichtig für Schneidermeister.
Hierdurch offerire ^

M  sämmtliche puttersscken u«ul 2utlisten ^  »
zu ganz enorm billigen Preisen. Hochachtungsvoll D

z Mlliliiumslli. l
i r r v t t v 8 t r a 8 8 v  8 8 .  ^

kÜK
svcaoici^Lr

D as größte Lager

Kllnliu«llgeli.
Rcisestiirben

m i t  I> » t« i» tv v r 8 v I» I« 8 8 ,

Stühlen, Blumentischen,
sowie

sämmtlichen Korbwaaren
z« den billigsten Preisen empfiehlt

k. 8iecl<mann, Schillerstrasie.

N

Z
Z
W

W
W
L Z

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
Künstliche Zäbne u Plomben.

klex l.oewenson,
________ Oulmerstrasse 306/7._______

lSLllsvdllds!
Hausschuhe

und elegante

Kerren-ZiilonGlimaschen
empfiehlt zu billigsten Preisen

Mann Mkowski,
_________ 5 2  I Z L v i t v s t L . 5 2 .

zum Waschen, Färben 
und Modernismen, 

W M " Federn "M W  zum 
Waschen und Färben bitte baldigst ein­
liefern zu wollen.
Neueste pagons rur gefälligen Ansieht.

kilinns lVlsclL klacki.
I « I  ^ I t 8 t » U t s r  « a r l i t  1 « I .

Metall- und 
Holzsiiege

M sowie tuchüberzogene in 
großer Auswahl, ferner 

Beschläge, Verzierungen, Decken, Kissen 
in M ull, Atlas und Sammet bei vor­
kommenden Fällen zu billigen Preisen.

L .  S c h ille rs tr . 413 .

Kiirstknmmen,
wie:

Haarbesen, Schrobber, Teppich- 
besen, Handfeger, Scheuer­
bürsten,Wichs u.Kleiderbürsten, 

Piasavabesen
empfiehlt zu den billigsten Preisen

^ Schillerstr.
Selbstthätige geräuschlose

Thürschließer
(Deutsches Reichspatent)

offeriren
t ) .  ib . 8 e I » n lL «  L  0 «  - S s i I i i L .

F i l ia le  fü r  den R e g ie run gsb ez irk  
M a r ie n w e rd e r :

ködert 7ÜK, Ikorn.
Uhotogrnphie.

Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
rüthig. W M " Anleitung gratis.

P h o to g ra p h ,
_____________ Mauerstraße 463._________

Für Zahnleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen
llurek loesleknaeslkesie.

Künstliche Zähne und Plomben.
8 p v e ir r 1 i t r i t :  tM oIükü IlK riR K S i» .

llrÜN, in Kklgien approb.
______________ Breitestraße._________

Dr. 8pranger^ 
M a g e n tro p fe n

helfen sofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Ausgetriebensein, Verschleimung, M a ­
gensäure, sowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeschwerden und Verdauungs­
störung. Machen viel Appetit. Gegen Hart- 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor­
trefflich. Bewirken schnell und schmerzlos 
offnen Leib. M an versuche und überzeuge 
sich selbst. Zu haben in lkorn: Neust. i. d. 
Löwen-Apotheke, in  llulmsee: i. d. Apotheke 
ä F l. 60 Pf.

äsilnns!
dvlIslobxrUaSI. 

.Mllüsrlmx Luod 
i bot dodom

----------- l̂äo8 katlevtep/
UvAetiroidunx d«8 I^olden  ̂ und ^n^adv, 
od 1^886 an ?. wojiN,La8, Vro8doa. 
Uei88i86r3tra886 42. ^uk>Vuu3eti Leduev-

Lolciene uns silberne ^lellaillen für vorrügl. l.e>8tungen.

N v ß v
8ebwk(jkN8lr. 26. ö k lllllÜ ö l'A  8e!uv6lj6N8tr. 26.

MöbeS-sdrSK mit Vamp-betrieb
empüelilt

AlisstEuMii u.
von den

eivkaelistev »efälliAev Normen bis 2U den reiebstea ^nsfidliuliKev.
I * o l8 l« L 8 » e t» « i»  «I»«L V « I r o r » t ! o i i « i i

naeb neuesten Lnt^vürken.

leppieke. Laräinen. 8tore§. Portieren.
LM ^ste kreise. Lolideste Arbeit.

ssraebtfrei Iborn.

WS^ Same».
Alle Horten Klee- und Grassttmereieü
als rothen — weißen — gelbnr — schwedischen Klee, Wundklee, franz. Luzerne, S era^ '!/ 
Thymothee, englisch. — französisch. — italienisch. Reygras, Grasmischungen, M ais, Ruv^ 
Möhren rc., unter Kontrole der

vanriger 8amen-llontro!-8la1ion
auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren billigst

Thor«. L. 8. b ik ttie li S 8ol»i.
M it  Gegenwärtigem beeh^ 

W W M  w ir uns die Herren Gutsbelw^ 
darauf aufmerksam zu machen, daß 
einen größeren Transport

Zur Räumung
meines darauf aufmerksam zu machen, daß

»Winterlagers
W lLinaek-llliiebkn, Haupt nicht.

Xnaben-KIülrebkn ele. ete. L .u d l6 Ü 8 lc i L  00..,

g  t .  ük. üödkrBLlii. « ^ 'A ro b b S te u
1 zur Anficht. < ^ v 8 « I,,V .

M M

8 L Möbel-, Spiegel- imd 
A  tz E ^ V " is tk rm a a re i l- e a y e
D »  in rtichhnlliger Auswahl, gute, joli-e Arbeit
W  K t t t t K V  K
§2 empfiehlt

D  ii. Lokal!,
^  Tapezier und Decorateur,  Schülerstraße

Die

Dampf Schmiede 
n.Schlofserei

von

I lo b s r t
in Tfiorn m

liefert als Spezialität

schnnedeeiserne Fenster
zu den billigsten Preisen.

»seil ilnienU unll klizstglleii .
L >K i r  » « » » « > »

befördert

6 a r 1  S t a u b e n ,  L v r l i n  0  ^
Ooueessiouirter Oeueral-^^eut. Uadaistrasse 13, ĉm Leblesiselieu Va

Druck und Verlag von E. Dombrow-ki m Thorn.


